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Kolonialſache und Kahnban in

Afrika.
Jn unſerem Kolonialweſen überhaupt und beſonders mit

Bezug auf den Bahnbau in Oſtafrika zeigt ſich einmal wieder
die alte deutſche Zerfahrenheit und Kleinlichkeit in trübſtem
Lichte. Während die Vorlage im Reichstage ſchon wieder durch
die Abneigung des Centrums ſich als recht gefährdet dar-
ſtellte, hätte man denken ſollen, daß unſere für eine kräftige
deutſche Kolonialpolitik eintretenden Kreiſe mit um ſo
größere Einigkeit und Energie auf das endliche Durch-
bringen des Werkes im Parlament hinwirken müßten. Statt
deſſen hat man nichts Beſſeres zu thun gewußt, als zu kriti-
ſcher Stunde ein Spaltung in der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft hervorzurufen. Vor einigen Wochen warnte ein Ber-
liner Blatt mit wenig faßbaren Andeutungen vor gewiſſen
kolonialpolitiſchen Eigenbrödlern, die. ſich namentlich die
Verkehrsfragen in den Kolonien zur Stiftung von Ver-
wirrung auserſehen hätten. Auf Erkundigung an zu-
ſtändiger Stelle wurde die Sache als noch nicht überſehbar
und als wohl von geringer Bedeutung geſchlidert. Es
ſcheinen aber doch dieſe ſezeſſioniſtiſchen Beſtrebungen unter-
ſchätzt worden zu ſein. Jetzt liegt unter dem Titel „Mit-
theilungen des Deutſchen Kolonialbundes I“ eine von deſſen
„proviſoriſchem Komité, i. A.: G. Meinecke“ gezeichnete Kund-
gebung vor, die ſich an die Adreſſe des deutſchen Reichstages
richtet. und ſowohl die derzeit zur Entſcheidung ſtehende
Eiſenbahn Dar-es-Salgam--Mrogoro, wie auch die Jdee
einer oſtafrikaniſchen Centralbahn überhaupt bekämpft. Statt
der erſteren wird eventuell eine von Bagamoio ausgehende
„Kleinbahn“ und ſtatt der letzteren eventuell eine durch den
ſüdlichen Theil von DeutſchOſtafrika gehende Bahn nach dem
Nyaſſa-See befürwortet.

Wir können ein ſolches Vorgehen, da ein Erfolg, mag
auch die Abſicht mehr oder weniger gut ſein, nur darauf
hinaus kommt, immer neue Schwierigkeiten zu bereiten, die
kolonialen Beſtrebungen zu diskreditiren und den grund-
ſätzlichen Kolonialgegnern den Rücken zu ſtärken, nur auf das
Schärfſte verurtheilen. Ein Jahrzehnt hat man an der oſt-
afrikaniſchen Centralbahn herumſtudirt, alle möglichen und
unmöglichen Anſichten und Pläne und Variationen vorge-
bracht, ſich im Reichstage, in der Preſſe, in kolonialen
Kreiſen herumgezankt, und nun in dem Augenblicke, wo end-
lich einmal der Reichstag nahe daran war, ein kleines Bahn-
ſtück zu bewilligen, kommt im letzten Moment ein neuer
„Kolonialbund“ und hilft das Schmerzenskind wieder
umbringen!

Die Mittheilungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
ſchreiben über dieſen neuen Bund unter der Ueberſchrift
„Sonderbündelei“ Folgendes:

„Der frühere Schriftleiter der „Deutſchen Kolonial-
zeitung“, Herr Guſtav Meinecke, ſammelt Unterſchriften
für einen Aufruf, in welchem zur Bildung eines „Kolonial-
bundes“ aufgefordert wird.

Jn den Artikeln der „Kolonialen Zeitſchrift“, welche
den Aufruf vorbereiteten, war davon die Rede, daß die
„Männer der Praxis“ ſich in dieſem neuen Bunde zu-
ſammenfinden ſollten. Wie aus dem Aufruf hervorgeht,
der ſich ganz allgemein an „alle national empfindenden
Kreiſe“, an „Männer aller Parteirichtungen“ wendet, iſt
dieſer Gedanke jetzt aufgegeben. Jn dieſem Punkte würde
ſich alſo der neue Bund von der ſeit zwanzig Jahren be
ſtehenden Deutſchen Kolonialgeſellſchaft durchaus nicht
unterſcheiden.

Sehr bedeutend iſt der Unterſchied dagegen in anderer
Hinſicht. Der Bund fordert von ſeinen Mitgliedern
20 Mark Jahresbeitrag; was er dem Mitgliede dagegen
leiſtet, wird nicht geſagt. eSeine Exiſtenzberechtigung ſucht der Bund folgender-
weiſe darzulegen: Die gegenwärtig führenden kolonialen
Kreiſe ſollen einem „grundloſen Optimismus“ huldigen,
die Freudigkeit an unſerer kolonialen Thätigkeit im Volke
von Tag zu Tag dahinſchwinden. Das iſt Alles. Kein
Schatten eines Beweiſes wird dafür beigebracht. Das
heißt, ſich die Sache doch ſehr leicht machen, und wir können
uns einem ſolchen Gebahren gegenüber darauf beſchränken,
dieſe Behauptungen für eine grobe Verkennung der That
ſachen zu erklären. Damit iſt aber der ganzen Gründung
der Boden unter den Füßen weggezogen

Das „große Ziel“ des Bundes beſteht darin, „unſere
Schutzgebiete ihrer wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit und
Proſperität unter nutzbringender Rückwirkung auf das
Mutterland entgegenzuführen.“ Ausgezeichnet! Aber das
iſt ja gerade der Zweck der ſeit zwanzig Jahren beſtehenden
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Wozu alſo ein neuer
Verein

Was über die Stellung des neuen Bundes zu einer
Reihe von Einzelfragen geſagt wird, iſt bedeutend zahmer,
als was über dieſe Gegenſtände zum Theil früher in der
„Kolonialen Zeitſchrift“ zu Tage trat. Die meiſten Sätze
dieſer Programmfkizze ſind ſeit vielen Jahren Leitſätze der
von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft und von der Re
gierung befolgten Politik. Die paar Meinungsverſchieden-
heiten in Fragen, deren Erörterung noch in Fluß und

für die Löſung nicht völlig ausgerefft iſt, machen doch
wahrhaftig keine beſondere Vereinsgründung nöthig.

Die Mittel ſchließlich, mit denen der Bund ſeine Ziele
zu erreichen hofft, ſind, eine unabhängige, poſitiv gerichtete
Kritik“ auf „der Grundlage eines nüchternen, nationalen
Realismus“ und „eine objektive Betrachtung der in den
Schutzgebieten gegebenen Verhältniſſe und Entwickelungs
möglichkeiten“. Eben mit dieſen Mitteln iſt die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft ſtets an ihre Arbeiten herangetreten.

Der Unterſchied zwiſchen der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft und dem neuen Bunde beſteht alſo hauptſäch-
lich in der Höhe des von den Mitgliedern
geforderten Beitrages. Alles Andere ſind im
beſten Falle lediglich „eingebildete“ Gegenſätze.“

Dieſe Sonderbündelei hat alſo nach dieſen Darlegungen
wenig Zweck. Gehen noch dazu die Meinungen, wie oben an
gegeben, über Kolonialmaßnahmen auseinander, ſo iſt das
umſomehr zu bedauern. Auf dieſe Weiſe können wir zum
Spott aller anderen Kolonial- und Konkurrenzſtaaten und
zum Schaden unſerer vernachläſſigten Kolonien uns noch
weitere Jahrzehnte in theoretiſchen Unterſuchungen und
Parteiſtreitereien und perſönlichen Rivalitäten ergehen. Wie
in unſeren Kolonien für den Bahnbau abgeſehen von der
urſprünglich ohne Bewilligung des Reichstages bei einem
Nothſtand in Angriff genommenen Lokalbahn in Deutſch
Südweſtafrika von Swakopmund nach Windhoek nichts,
von Anderen in Afrika aber um ſo mehr geſchehen iſt, darauf
nur nochmals einen kurzen Hinweis:

England hat im letzten Jahrzehnt von Egypten
nicht nur die über 1200 Kilometer lange Eiſenbahn nach
Khartum hergeſtellt, und dadurch weſentlich ſich die Wieder
eroberung des Sudans ermöglicht, ſondern betreibt derzeit
hierzu den Bau einer Zweigbahn nach dem Rothen Meere.
Jm Süden iſt der engliſche Bahnbau, mag auch die Rhodesſche
Kap-Kairo-Bahn vorerſt Zukunftsmuſik bleiben, weit durch
Rhodeſig gegen den Tanganjika-See und DeutſchOſtafrika
vorgeſchritten. Nahe der Nordgrenze unſerer deutſchyoſt-
afrikaniſchen Kolonie hat ferner England mit über 100
Millionen Koſten in wenigen Jahren die vor Kurzem fertig
geſtellte Uganda-Bahn gebaut, die den Verkehr vom Seen-
gebiet aus unſerer Jntereſſenſphäre ablenkt. Der Kongo-
ſta at, der mit belgiſchem Kapital ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren am mittleren Kongo eine leiſtungsfähige Bahn
gebaut hat, treibt jetzt ſeine bezw. die belgiſchen BahnUnter-
nehmungen gleichfalls bis nach DeutſchOſtafrika vom Weſten
vor; 1400 Kilometer neue Linien ſind im Plane fertig, und
der finanzielle Boden iſt wenigſtens für einen beträchtlichen
Anfang geſichert. Frankreich, welches von zwei Jahren
200 Millionen Francs für Eiſenbahnbauten in ſeiner Kolonie
Tongking unter Staatsgarantie nahm, hat voriges Jahr
weitere 60 Millionen für Eiſenbahnbauten auf Madagaskar
garantirt, und jüngſt vor wenigen Monaten hat die franzö
ſiſche Deputirtenkammer noch etliche 20 Millionen Zins-
gewähr für die in Franzöſiſch-Somaliland im Bau befindliche
äthiopiſche Bahn von Dſchibuti nach Harar bewilligt. mit der
ausdrücklichen Maßgabe, daß durch dieſe Subvention das
engliſche Kapital verhindert werden ſollte, Einfluß auf die
Bahn zu gewinnen. Gleichzeitig hat Frankreich bedeutende
Bahnſtrecken in Dahome, in Algier bis weit in die Wüſte
Sahara hinein und in Tunis gebaut und begonnen. Und
wenn unſere deutſchen Philiſter bei alledem heute wieder die
ſchlechten Reichsfinanzen jammernd vorſchützen, um die relativ
unbedeutende Reichsgarantie für wenige 20 Millionen Mark
oſtafrikaniſcher deutſcher Eiſenbahn zu hintertreiben, ſo
mögen ſie auch in dieſer Beziehung auf England und Frank-
reich ſehen, die ihren Bahnbau in Afrika ganz unabhängig von
den heimiſchen Staatsfinanzen fördern. Der Transvaalkrieg
koſtet England 4 Milliarden; die Steuern haben enorm er-
höht werden müſſen darum denkt aber kein Engländer daran,
die Bahnbauten in den Gebieten Afrikas, die engliſch ſind
oder die England haben will, zu ſiſtiren. Frankreich, das ein
Dutzend Mal ſo viel Schulden hat wie das Deutſche Reich,
wies auch für voriges Jahr im Staatshaushalt ein viel be-
trächtlicheres Defizit, nämlich 160 Millionen Francs, auf.
Und doch ſorgen dort ebenfalls Regierung und Parlament
mit vollen Händen für die franzöſiſchen Kolonien. Wir
aber ſollten uns ſchämen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Juni.

Die Ausländerfrage an den techniſchen Hochſchulen
Die Uebertreibung läßt jede Tugend in Schwäche ausarten-
Auch im deutſchen Volke ſind manche ſeiner Vorzüge zugleich
ſeine Schwächen geworden, weil oft die nothwendige Grenze
nicht beachtet iſt. Der Jdealismus, als ein Grundzug des
Volkes der Dichter und Denker, verdient gewiß hohe An-
erkennung und hat ſich wiederholt in großen Tagen als ſegens-voll bewieſen. Aber er muß zweifellos da Pwre Grenzen
finden, wo er realen Jntereſſen des deutſchen Volkes verhäng-
nißvoll zu werden nge Das wird leider immer nod
nicht überall gebührend beachtet. Seit Jahren bildet die

age des agſengateeg Beſuches unſerer techniſchenochchulen durch Ausländer einen Gegenſtand ſtändiger

lagen in ſtudentiſchen und anderen Blättern. Gewiß

iſt vom rein ideellen Standpunkte aus dieſer Zuſtrom
eine erfreuliche Erſcheinung, inſofern daraus eine hohe Aner
kennung für die Ueberlegenheit unſerer techniſchen Wiſſenſchaften
e eht. Gaſtlich haben von jeher die Univerſitäten aus
ändiſchen Studirenden die Pforten geöffnet und die techniſchen

Hochſchulen ſind ihnen darin gefolgt. Bei den jüngeren Hoch
ſchulen aber haben ſich daraus erwachſende Miß ſtände viel
unmittelbarer fühlbar gemacht als bei den Univerſitäten. Ein
mal ſind an den techniſchen Hochſchulen die praktiſchen Uebungen
von viel S r Bedeutung als an den Univerſitäten.
Ohne dieſelben iſt ein e reiches Studium für den techniſchen
Studirenden in allen Fakultäten gar nicht denkbar. Solche
Uebungen erfordern aber für den Einzelnen weit mehr
Raum als eine rein wiſſenſchaftliche Vorleſung. Jn Ja
deſſen ſpielt die Platzfrage an den techniſchen Hochſchulen
eine ſo erhebliche Rolle. Hier herrſcht, wie überall, das
Prinzip, daß, wer zuerſt kommt, auch zuerſt mahlt. Da die
meiſten Ausländer nun auch während der Ferien am Orte
bleiben, ſo ſind ſie dadurch den deutſchen Studenten inſofern
voraus, als ſie bereits am Platze ſind, wenn das Belegen der
r beginnt. Man hat das nun dadurch auszugleichen

aß man das Belegen von Vorleſungen ſeitens der
lusländer weiter hinausſchob, den deutſchen Studirenden alſo

eine längere Friſt r einräumte. Jn München hat das auf
die Zahl der Ausländer im vorigen Winterſemeſter keinen Ein
fluß zu üben vermocht. Deshalb hat man dort auch eine Ver
ſchärfung der Aufnahme-Bedingungen für Ausländer, an die
bisher von vielen Hochſchulen mildere Bedingungen geſtellt
wurden als an die deutſchen Studirenden, eingeführt. Das
ſcheint ſich denn auch zu bewähren, wenigſtens zeigt das eben
erſchienene Perſonalverzeichniß eine beträchtliche Abnahme der
ausländiſchen, beſonders der ruſſiſchen Studenten.

Jn ungewöhnlich ſtarker ſind die ruſſiſchen Studenten
ſtets an der Hochſchule zu Darmſtadt vertreten geweſen, was
wohl zum größten Theile auf die verwandtſchaftlichen Be
ziehungen der Höfe n ſehen iſt. 229 nach dem neueſten
Perſonalverzeichniſſe ſtehen ſie mit 178 an der Spitze der ins
geſammt die Zahl 413 erreichenden Studenten und Hoſpitanten
aus dem Auslande. Die Ausländer ſtellen damit mehr als
den vierten Theil aller Studirenden an der Hochſchule zuDarmſtadt. Die Zahl der aus dem Großherzogthum el

ſtammenden Studirenden beträgt 357, bleibt ſomit beträchtli
hinter der Zahl der Reichsausländer zurück. Jnsgeſammt zählt
die Hochſchule 1394 Studirende und 281 Hoſpitanten. Am
ſtärkſten ſind die Ausländer unter den Elektrotechnikern ver
treten, wo ſie die Zahl der Reichsdeutſchen um nahezu 20 über
treffen, denn 235 reichsdeutſchen ſtehen 251 ausländiſche
Studirende gegenüber.

Die Thatſache, daß wir im Reiche durch unſere ſtaat
lich hatte r brlen unſere Konkurrenten
auf r tlichem Gebiete mit dem geiſtigen Rüſt
zeuge für unſere eigene ſpätere Bekämpfung
verſehen, iſt in dem heutigen maßlos geſteigerten wirthſchaft
lichen Wettbewerbe der Nationen gewiß nicht belanglos, wennauch die Hervorhebung dieſer Thatſache von mehr kosmopolitiſch

als national empfindenden Naturen als kleinlich bezeichnet
wird. Gewiß der internationale wiſſenſchaftliche Jdeen
austauſch, bei welchem keineswegs immer dieſelben Nationen
die gebenden und empfangenden ſind, nicht unterbunden werden.
Aber das Mindeſte, was gefordert werden muß, ſind doch
Maßnahmen, welche dem vorbeugen, daß unſere eigenen Landes
r unter dem Andrange der Ausländer in ihrem Studium
irekt benachtheiligt werden. Vor allen Dingen gehört dahin

die Maßnahme, daß man hinſichtlich der Vorbildung an die
Ausländer nicht geringere Anforderungen ſtellt als an deutſche
Studirende, wie es theilweiſe leider noch der Fall iſt. a
dem aber ſollten die Einrichtungen, welche bereits an einzelnen
Hochſchulen getroffen ſind, um den deutſchen Studirenden nach
Möglichkeit Plätze offen zu halten, allgemein eingeführt werden.

Bonner Kaiſertage. Der Kaiſer hat, wie wir bereits
in der vorigen Nummer mitgetheilt haben, nachdem er das
Königshuſaren Regiment vom Paradefeld durch die fangs
geſchmückten Straßen Bonns zur Kaſerne geführt, im Offizier
kaſino des Regiments das Frühſtück eingenommen. Ueber den
Verlauf dieſes Feſtes, mit dem der offizielle Theil der militäriſchen
Erinnerungsfeier i Ende fand, wird noch Folgendes gemeldet:
Mit dem Kaiſerfrühſtück bei den Königshuſaren haben
für das Regiment die Reihe der Feſte ihren Höhepunkt
und zugleich ihren Abſchluß gefunden. Das Frühſtück im
Regimentshauſe in der Sternthorkaſerne wird für alle
Theilnehmer unvergeßlich bleiben. Die alte Kaſerne war mit
Tannenbäumen und Guirlanden herausgeputzt, die Tafel war
geſchmackvoll mit Kornblumen dekorirt das Offizierkorps wählte
ſci hny dieſe Lieblingsblume ſeines verſtorbenen Chefs,
Kaiſer Wilhelms I., zum Tafelſchmuck. Während der Tafel
brachte Oberſtleutnant von Hertzberg als Regimentskommandeur
einen Toaſt auf den Kaiſer aus. r von Hertzberg iſt ein
vorzüglicher Redner und bethätigte das in ſeiner Huldigungs-
rede auf den Kaiſer ganz beſonders. Dann erhob ſich der
Kaiſer und brachte einen Trinkſpruch auf das Königshuſaren
Regiment aus. Er erinnerte an die Verdienſte des Regiments, ben
er wieviel tüchtige Männer ſchon aus dieſem Truppentheil

ervorgegangen ſeien, wies dann auf die guten Beziehungen
zwiſchen dem Regiment und der Stadt Bonn hin und ließ zum
Schluß das Regiment leben. Nach der Tafel verweilte der
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Reichskanzler noch länger im arg der Offiziere. Aber auch
der Kaiſer blieb länger, als bei ähnlichen Anläſſen üblich, bei
den Königshuſaren, wie es überhaupt deutlich wahrnehmbar iſt,
daß ſich der Kaiſer hier überaus wohlfühlte. Die „Lehmups“
haben auch Alles gethan, ihrem oberſten Kriegsherrn den
Aufenthalt angenehm zu machen. Ueber den Fortelsng, der
Dienstag Abend zu Ehren des Kaiſerpaares von den Bonner
Studenten veranſtaltet würde, berichtet ein Telegramm olgendes:
Unter den Huldigungen, die dem Kaiſerpaare im
dargebracht werden, wird zweifellos der Fackelzug, den
2000 Studenten dem hohen Paare zu Ehren veranſtalteten,
eine erſte Stelle behalten. Am Palais Schaumburg, deſſen
prachtvoller Park ſich bis an den Rhein hinzieht, war einKaiſerpavillon an der Rheinanlage errichtet. Die Dämmerung

war eingebrochen, als ſich der maächtige mit kleinen
und großen Dampfern belebte, die mit ihren Lampions und
Lichteffekten einen reizvollen Anblick boten. Die Kaiſerin,
welche vorzüglich ausſah, erſchien in einer ſehr geſchmack
vollen Toilette in den Preußenfarben und wurde ſtürmiſch
begrüßt, als ſie den Pavillon betrat, ebenſo der Kaiſer, der
als Boruſſe erſchien. Sichtlich erfreut durch die Huldigung,zen er den Boruſſenſtürmer vom Haupt und verneigte ſich

ankend. Der W Zug zog ſich wie eine mächtige
flimmernde Linie auf der Rheinanlage entlang. Die Studenten
im Wichs mit Mfen ackeln, unter den Klängen ver-
chiedener Muſikkorps, defilirten vor dem Kaiſerpaare. Ein
ertreter des Korps n ger ſett eine Huldigungsanſprache

an den Kaiſer, für welche dieſer mit verbindlichen Worten
dankte. Allmählich verſtummte dann die Muſik, die bengaliſchen
Flammen erloſchen, und bald floß der Rhein wieder in ſeiner
majeſtätiſchen Ruhe dahin. Der Kaiſer ernannte den Reichs
kanzler Grafen Bülow, bisher Rittmeiſter der Reſerve im
KönigshuſarenRegiment, zum Oberſten à la suite der Armee
mit der Uniform der Königshuſaren.

Im Befinden des Königs Albert war am Dienstag
keine Aenderung eingetreten. Der Zuſtand war dem am vorher
gehenden Tage gleich, die Aerzte ſahen d von der Ver
öffentlichung eines amtlichen Bulletins ab. eheimrath Prof.
Fiedler ſprach ſich ſehr über die Möglichkeit einer
etwaigen Ueberführung des Patienten nach Schloß Pillnitz aus.

olgende Einzelheiten über das Verhältniß des Königs zu
einem Leibarzt, dem verhältnißmäßig noch jungen Stabsarzt

an werden mitgetheilt. „Der kleine Doktor“ iſt dem
önige als angh in hohem Grade ſympathiſch. Darauf

beruht der Einfluß, den dieſer Arzt wie kaum jemand anders
auf ſeinen Patienten ausübt. Früher, wenn der König die
Neigung hatte, beim Skat länger ſitzen zu bleiben, als ihm
dienlich war, brauchte der Stabsarzt den Spieltiſch nur einige
Mal ſtillſchweigend zu umkreiſen, und der König brach das
Spiel ab. Jn dieſen Tagen iſt Dr. Hoffmann die einzige
Perſönlichkeit, die den König bewegen kann, Nahrung
anzunehmen. Er nimmt ſie dem Doktor zu Gefallen.
Dafür r dieſer in der Fürſorge für den König auf.
Wo auch der König ſich aufhält, iſt ſein Schlafzimmer mit
dem des We durch eine elektriſche Klingel verbunden.
Das Aerzte ollegium hat beſchloſſen, die von der königlichen
re gemeinſam gewünſchte Ueberſiedelung des Königs nach

resden auf das Entſchiedenſte abzurathen. Die Schlaffucht
des Königs und die Störung der Herzfunktionen ſind im Laufe
des Dienstags nicht gewichen. König Albert ſoll für den
x d lblebens bezüglich der Landestrauer einſchränkende

ünſche auf ſeinem Leidenslager ausgeſprochen haben.
Einheitlichkeit des Staatsminiſterinms. Die Land

tagsSeſſion, welche jetzt zu Ende geht, ſo ſchreibt die „Poſt“,
iſt nicht übermäßig glänzend verlaufen. An ſich war das
Maß der geſetzgeberiſchen Aufgaben, welches ihr geſtellt
wurde, nicht allzugroß, aber die Art, wie die Vorlagen nach
und nach und zum Theil erſt in dem letzten Abſchnitte nach
Pfingſten dem Landtage zugingen, erſchwerte eine richtige
Sachbehandlung erheblich. Während in der Zeit von Oſtern
bis Pfingſten zeitweilig kein Berathungsſtoff für das Plenum
vorhanden war, mußten in der letzten Zeit die Verhandlungen
ſo raſch geführt werden, daß nicht immer Zeit genug zur
ſorgſamen Ueberlegung der zu faſſenden Veſchlüſſe blieb. Die
Staatsregierung ſelbſt hat inſofern unter dieſer wenig glück-
lichen Art des Vorgehens zu leiden gehabt, als weſentlich
aus dem Grunde, weil das Geſetz über die Vorbereitung zum
höheren Verwaltungsdienſte erſt ſo ſpät an das Abgeord-
netenhaus gelangte, die Verhandlungen über dieſes und zu
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gleich über den Geſetz-Entwurf der Vorbereitung für den
höheren Juſtizdienſt nicht zum Abſchluß gelangten. Man wird
deshalb erwarten dürfen, daß, wenn im nächſten Herbſt der
Landtag wieder zuſammentritt, ihm alsbald wenigſtens der
größte Theil der zu löſenden geſetzgeberiſchen Aufgaben
vorliegt.

Bei dieſer nicht eben glücklichen Dispoſition der geſetz
geberiſchen Arbeiten iſt in dieſer Seſſion noch ein weiterer,
wenig erfreulicher Umſtand zu Tage getreten. Das Staats-
miniſterium machte mehrfach nicht den Eindruck von dem
Maße von Einheitlichkeit und Uebereinſtimmung der Auf-
faſſung, welche zu einer befriedigenden Leitung der Staats-
geſchäfte nothwendig iſt. Dies trat nicht allein, aber ganz
beſonders bei der Berathung jener bereits erwähnten Geſetz
Entwürfe über die Vorbereitung zum höheren Juſtiz- und
Verwaltungsdienſt hervor. Während der Juſtiz- und der
Kultusminiſter entſcheidenden Werth auf die Verlängerung
des Rechtsſtudiums um ein Semeſter legten, machte es den
Eindruck, als ob dem Finanz- und dem Miniſter des Jnnern
daran wenig gelegen wäre, ſie im Gegentheil die Beibehaltung
des jetzigen Zuſtandes, dreijähriges Studium und vier-
jährigen praktiſchen Vorbereitungsdienſt, vorzögen. Ebenſo
traten zwiſchen dem Juſtiz- und dem Kultusminiſterium
wiederholt Verſchiedenheiten der Auffaſſung über den
Studiengang und die Referendarigts-Prüfung zu Tage und
in Bezug auf einiges beſonders umſtrittene Fragen, wie des
Zwiſchenzeugniſſes und der praktſſchen Uebungen, iſt im Ver
laufe der Verhandlungen eine ſehr weſentliche Aenderung der
Auffaſſung bei den betheiligten Miniſterial-Reſſorts einge
treten. Auch in Bezug auf die ſtrittigen Fragen des Fleiſch
beſchaugeſetzes ſtimmten die Auslaſſungen des Finanz-
miniſters und des Miniſters für Landwirthſchaft keines-
wegs überall überein. Das ſind nicht bloß Aeußerlichkeiten,
ſondern Anzeichen dafür, daß in der Leitung des preußiſchen
Staats miniſteriums nicht Alles in der richtigen Ordnung iſt.
Zur Zeit ſind aus dieſem Uebelſtande noch keine erheblichen
Nachtheile erwachſen, aber die Schonzeit der neuen Miniſter
iſt nunmehr vorbei, und man wird damit rechnen müſſen,
daß ſie den ſchwebenden größeren organiſatoriſchen Fragen
näher treten; eine befriedigende Löſung derſelben aber iſt
nur möglich bei völliger Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit
des Staatsminiſteriums. Man wird daher erwarten dürfen,
daß an Stelle einer gewiſſen Zerfahrenheit, wie ſie in der
letzten Tagung zu Tage trat, in der Folge eine kräftigere und
einheitliche Leitung des Staats miniſteriums treten wird.

Erſchwerung für Preußengänger. Wie aus Warſchau
berichtet wird, hat das Polizei Departement die Gouverneure
im Weichſelgebiet angewieſen, Maßnahmen zu treffen, um die
Bauern zu verhindern, zu Feldarbeiten nach Preußen zu gehen.
Den Preußengängern ſoll nur in dem Falle geſtattet werden,
die Grenze zu überſchreiten, wenn ſie vorher mit den preußiſchen
Gutsbeſitzern Arbeitsverträge abgeſchloſſen haben.

Ausland.
England.

Proteſt Jrlands.
Die iriſche Parlamentspartei beſchloß einſtimmig, als Proteſt gegen

die Mißregierung Jrlands nicht an den Krönungsfeierlich-
keiten theil zunehmen und am Tage der Krönung zu der für
dieſelbe feſtgeſetzte Stunde eine Verſammlung der iriſchen Partei in
Dublin abzuhalten, um die Lage Jrlands in Berathung zu ziehen.

Uebergabe-Liſten.
General Kitchener telegraphirte geſtern Die Uebergabe-Liſten ſind

jetzt in Transvaal und der Oranjefluß- Kolonie vollſtändig. Jn
Transvaal haben ſich 11 225 Mann mit 10 843 Gewehren ergeben,
in der Oranje- Kolonie 5395 Mann mit 5280 Gewehren. Die Liſte
aus der Kapkolonie iſt noch nicht vollſtändig.

Japan.
Die auswärtige Politik.

Ueber Japans auswärtige Politik wird aus Tokio geſchrieben:
Die diplomatiſche Taktik der beiden in Oſtaſien gegeneinander ge-
richteten Zweibünde iſt einſtweilen darauf gerichtet, den chineſiſchen
Staatsleitern Zuneigung und Zutrauen zu den wohlwollenden
Abſichten dieſer Garanten der Jntegrität des chineſiſchen Reiches
einzuflößen. Jn dieſem rivaliſirenden Streben ſehen England und
Japan, ebenſo wie Rußland und Frankreich, über noch ſo berechtigte
Beſorgniſſe der neuen Unrikhen lieber hinweg, als daß ſie den be
greiflichen Wünſchen der Chineſen, die fremden Garniſonen aus

Tientſin und Shanghai zu entfernen, mit definitiven, aus de
der Dinge geſchöpften Ablehnungen entgegenträten. Natürlich a
ſich das neue Auswärtige Amt in Peking den fremden Geſandten
gegenüber einem dieſes Zugeſtändniß erleichternden Oplkimismus
hin. Da fällt nun den J dem Wettlauf um chineſiſche Gunſt nicht
betheiligten Großmächtens Deutſchland und Amerika, die
undankbare Aufgabe zu, im allgemeinen Intereſſe der Sicherheit
vor neuen Ueberraſchungen das vorzeitige Zurückziehen der fremden
Truppen durch ihren Einſpruch zu verhindern. Deutſchland hat
mit richtiger Erkenntniß der Sachlage ſein Veto eingelegt. Wie
richtig die deutſche Auffaſſung war, geht aus den Nachrichten über
den Wiederausbruch von Unruhen gerade in der Provinz Tſchili in
der Gegend hervor, die auch vor zwei Jahren die Szene der erſten
Greuel war. Der Pöbel hat in Wei-hien einen franzöſiſchen und
einen belgiſchen Miſſionar getödtet, eine Kirche zerſtört und mehrere
Chriſtengemeinden in ihrer Kirche belagert. Die deutſche Feſtigkeit
wird den Erfolg haben, daß Juanſchikai alle Energie entfaltet, um
dieſe ihm ungelegen kommenden Unruhen ſchnell zu unterdrücken.
Das eben erfolgte Anſuchen, unſere Truppen aus Shanghai zurück
zuziehen, iſt einſtweilen garnicht diskutirbar.

Den japaniſchen Patrioten genügt der Stillſtand der Dinge
in China, als Furcht der Allianz mit England, nicht. Auch die
wiederholten Berufungen von Lehrern und Jnſtrukteuren aus Japan
erſcheint ihnen noch nicht genug. Unter Führung des General
majors ſind hunderte ſogenannte „Studenten“ nach China ausge
wandert. Was ſie eigentlich in China „ſtudiren“ wollen, haben ſie
natürlich nicht verrathen; vielleicht wollen ſie als Kandidaten
zur Stelle ſein, wenn neue Lehrkräfte gewünſcht werden.
„Studenten“ hießen aber auch die unruhigen japaniſchen Aben-
teurer, die 1895 Korea unſicher machten und aus Patriotismus ſich
an der ſchmachvollen Ermordung der Königin betheiligten. Hoffent-
lich bereiten uns die jetzigen Pioniere japaniſchen Einfluſſes in
China nicht wieder ſolche Ueberraſchungen, wie die Genoſſen des
Offiziers Kumamoto im Oktober 1895 in Söul.

Einen Uchtomkij im Kleinen beſitzt Japan in dem Fürſten Ko
noye, der in Deutſchland Rechts und Staatswiſſenſ, haften ſtudirt
und 1890 in Leipzig mit einer Diſſertation über Miniſterverant-
wortlichkeit promovirt hat. Er gehört dem hohen Hofadel an und iſt
Präſident des Oberhauſes. Zugleich ſammelt er aber die für eine Ex
panſion des japaniſchen Einfluſſes in Oſtaſien begeiſterten Patrioten
um ſich. Als 1900 die mandſchuriſche Frage infolge der ruſſiſchen
Okkupation brennend wurde, gründete er einen Oſtaſiatiſchen Ver
ein, den er im vorigen Monat infolge der eingetretenen Ruhe und
des Abſchluſſes eines erträglichen Abkommens zwiſchen Rußland
und China wieder auflöſte. Dafür hat er eine Koreaniſche Geſell
ſchaft gegründet. Jn Korea läßt ja der Bundesvertrag mit England
den Japanern ausdrücklich etwas freiere Hand. Dort iſt aber die
Verbeſſerung der Weltlage wegen des tiefen Haſſes der Koreaner
gegen die japaniſchen Namen ſchwer zu fruktifiziren. Der Kaiſer
von Korega hat allerdings einen ehemaligen japaniſchen Miniſter
reſidenten, Herrn Matſuo Kato, als Rathgeber berufen, und ihm
geht der Ruf voran, daß er den gewaltthätigen Uebermuth, den die
in Koreg reſidirenden Japaner den Landeskindern gegenüber an den
Tag legen, zu zügeln beſtrebt iſt. Ob er aber wirklichen Einfluß
gewinnt, hängt von dem Jntriguenſpiel am koreaniſchen Hofe ab.
Für ihn koregniſche Freunde zu enthuſiasmiren, iſt die nächſte Auf
gabe der vom Fürſten Konohye gegründeten Geſellſchaft.

Telegraphiſch wird noch berichtet: Das Abkommen wegen
Ueberlaſſung einer ſpeziell japaniſchen Konzeſſion in Maſampho
auf Koreg iſt in Tokio veröffentlicht worden. Das Areal umfaßt
175 000 Quadrat-Yards. Der Grund und Boden, der koreaniſchen
Privatleuten gehört, darf nur an Japaner verkauft werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 17. Juni. (Vom Bau der Bismarck-

ſäule. Kirſchfeſte.) Der Bau unſerer Bismarckſänle
eht jetzt, je höher der Bau ſteigt, ziemlich langſam von ſtatten, da dieSerſiegung der nicht unbedeutenden Rüſtungen und das Aufwinden der

viele Centner wiegenden Bauſteine ſehr viel Zeit in Anſpruch nehmen.
Vor Ende Auguſt dürfte daher der Bau wohl kaum vollendet werden,
weil auch noch nach der Fertigſtellung der Denkſäule der Bauplah
geſäubert und geebnet werden muß. Unſere beliebten Kirſchfeſte, die
alljährlich im Wehde'ſchen Gaſthofe hier gefeiert und aus Nah und Fern
ſtark beſucht werden, ſollen in dieſem Jahre vorausſichtlich am 6., 13.
und 20. Juli ſtattfinden.

Delitzſch, 17. Juni. (Selbſtmord.) Der Hilfsbriefträger
Kr. von hier wurde heute früh auf dem Friedhofe erhängt aufgefunden.
Der ſchon bejahrte Mann hat die That aus Lebensüberdruß ausgeführt.

NMerſeburg, 17. Juni. (Unterirdiſcher Gang.). Bei
den hieſigen Kanaliſationsarbeiten iſt dieſer Tage ein großer unter
irdiſcher Gang aufgedeckt worden, der von den ehemaligen Sixtithore
in der Oberbreiteſtraße aus anſcheinend unter der Saale hinweg in
der Richtung nach dem Vorwerk Werder führt. Halbwüchſige Burſchen,
welche in dem Gang vorgedrungen ſind, fanden ein altes Schwert, ein
Pulverhorn u. dergl. Neben einem ausgedehnten Gewölbe entdeckten ſie
ferner einen Bretterverſchlag, durch den ſie in einen Weinkeller gelangten,
welcher der Firma C. Sonntag hier gehören ſoll.

(Nachdruck verboten.

Thiere als Duellanten.
Von Dr. Hans Körte.

Es iſt ein ſchwerwiegender Beweis für den innigen
Zuſammenhang, in welchem ſich der Menſch mit den übrigen
Vertretern der Lebewelt auf Erden befindet, daß er faſt
keine einzige geiſtige Fähigkeit, keine ſeeliſche Erregung aus-
ſchließlich ſein eigen nennen kann und daß Alles, was
ſeinen Verſtand und ſeine Pſyche bewegt, ſich meiſt in ge
ringerem, zuweilen aber ſogar in höherem Grade bei Thieren
wiederfindet.

Statt dieſen Parallelismus, wie es vielfach geſchieht,
zur Stütze der Darwiniſtiſchen Theorien von der gemein
ſamen Abſtammung von Menſch und Thier zu verwerthen,
über welche ja noch nicht das letzte, entſcheidende Wort ge
ſprochen iſt, ſoll hier gezeigt werden, daß auch nebenſächlichere
Eigenſchaften, die gewöhnlich für den homo sapiens Linné
reklamirt werden, ſich bei Thieren wiederfinden. Thiere legen
nicht nur Neſter für das Brutgeſchäft und Wohnhäuſer zum
Schutz gegen die Witterung, ſondern auch Luſthäuſer an, wie
zahlreiche Arten aus der Gattung der Webervögel, welche
ſich in dieſen Vergnügungspavillons augenſcheinlich nur zu
ihrer Beluſtigung herumtreiben; Thiere häufen nicht nur,
wie der Hamſter, Vorräthe für die Zeit der Noth auf, fondern
ſammeln auch, wie ein Antiquitätenfreund, die ſeltſamſten
Raritäten, die für ſie total unnütz ſind, aus reiner, objektiver
Freude am Beſitz. Thiere bekämpfen ſich auch unter ein
ander, und zwar nicht nur bei dem Ringen um den Beſitz
eines Beuteſtücks, ſondern wie echte, rechte Duellanten, wie die
Abgeordneten, welche ſich in dem ungariſchen Reichstage oder
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer einige, im Knigge
nicht enthaltene Liebenswürdigkeiten geſagt haben, und zum
Unterſchiede von jenen, die ängſtlich darauf aus ſind, einige
Löcher in die Natur zu ſchießen, bei Leibe aber nicht ſich
gegenſeitig zu verletzen, raſt in dieſen thieriſchen Duellanten
meiſtens eine durch nichts gedämpfte Mordbegier, der
e Wunſch, den verhaßten Gegner entweder kalt oder

och auf lange Zeit unſchädlich zu machen.
Bei der Betrachtung der Duellwuth bei Thieren müſſen

alſo vor Allem jene zahlloſen Kämpfe ausſcheiden, bei denen
Thiere, die derſelben oder einer fremden Gattung angehören,
wegen der Nahrung aneinander gerathen. Sie folgen nur
den Geſetzen des Selbſterhaltungstriebes, welcher ſich dort
nur in viel natürlicherer und roher Form vollzieht als beim
Menſchen. Wenn aber perſönlicher Widerwille, Raſſenhaß,
Eiferſucht und andere, nicht rein materielle Beweggründe die
Triebfedern des Kampfes ſind, dann kann und muß man wohl
von Zweikämpfen ſprechen, die ſich freilich nicht nach den
konventionellen Regeln eines modernen Duellkodex abſpielen,
ſondern in der Weiſe verlaufen, wie es zwei auf einander
wüthende Boxer oder Goldgräber aus dem Wildweſt machen.

Jn der Regel ſind es nur Thiere ein und derſelben
Gattung, welche einen ſolchen Match miteinander ausfechten.
Jn Seewaſſeraquarien kann man jedoch oft beobachten, daß
auch die verſchiedenartigſten Vertreter der animaliſchen Welt
aus purer Zorneswuth aneinander gerathen.

Jn der weltbekannten zoologiſchen Station von Dr.
Dohrn in Neapel ward eines Tages ein rieſiger Hummer,
der ſich in einem anderen Behälter unnütz gemacht, im Ver
trauen auf ſeinen ihn ſchützenden Panzer, in ein Baſſin
geſetzt, wo ſich zwei kleinere Kraken befanden. Daß dieſe ge
fräßigſten Beſtien der See es nicht darauf abſehen konnten,
den gepanzerten Ritter zu verzehren, war klar; denn ſie
wurden überreichlich gefüttert und verſchmähten andere,
leichter zu bewältigende, lebende Nahrung ihres Baſſins aus
reinem Ueberfluß. Trotzdem warf ſich der eine Krake ſofort
auf den Eindringling, ließ zwar von ihm momentan ab, als
dieſer ihm mit ſeiner Scheere einen Fangarm abzwickte,
wiederholte jedoch ſeine Angriffe ſtets aufs Neue, ſodaß, um
dem Hummer das Leben zu retten, nichts übrig blieb, als ihn
in einen anderen, nur durch eine niedrige Scheidewand vom
erſteren Baſſin getrennten Behälter zu e Die ange
wandte Vorſicht war jedoch wirkungslos; denn der Oktopode
kletterte bald darauf über die niedrige Scheidewand, und
zerriß den ſich verzweifelt wehrenden Hummer in zwei
Theile, jedoch ohne ihn ſodann zu freſſen. Es war J nur
blutdürſtiger Haß, der den Oktopus zum Kampfe trieb.

Wenn man als nothwendiges Kriterium eines Zwei
kambfes fordert, daß zwei Gegner freiwillig dahin überein

kommen, die größere Kraft und Geſchicklichkeit entſcheiden zu
laſſen, ſo kann man darüber ſtreiten, ob der eben erzählte
Fall einem Duelle gleicht, weil der Hummer eben den Kampf
nur gezwungen annahm, und im Oktopoden der reine, dieſen
abſcheulichen Thieren eigene Mordinſtinkt ſich offenbarte.
Zweifellos iſt jedoch die Duellnatur jener Kämpfe, welche ſich
zur Brunſtzeit zwiſchen den männlichen Vertretern unſeres
Edelwildes abſpielen.

Wenn im September nach Aegidi die männlichen Hirſche
unruhig werden, beginnen ſie ſich zum Mutterwild zu geſellen,
fangen an zu ſchreien und bilden ſich einen Harem, um den
ſie der Mormonenhäuptling Brigham Young hätte beneiden
können. Daß es dabei ohne Kämpfe mit anderen Mitbe-
werbern um die Gunſt der Weibchen nicht abgeht, iſt allbe-
kannt, und ſchon vieltauſendmal von der Malerei als dank
barer Vorwurf behandelt worden. Trotzdem bleibt es ein
alle Bilder hundertfach übertreffender Eindruck, wenn an
einem kalten Herbſtmorgen, lange bevor noch der erbleichende
Glanz der Geſtirne dem Sonnenlicht Platz macht, der Kapital-
hirſch mit ſeiner Heerde auf den Wieſenplan tritt und mit
lautem Röhren den von weither antwortenden Gegner zum
Kampfe herausfordert. Jn vollem Rennen ſtürmt er auf den
die Lichtung Betretenden los; dann ſenken ſie die Köpfe, die
mächtigen Geweihe gegeneinander legend, wie wenn die
Duellanten die Klingen zum Gange binden. Nach einem
wenig bedeutenden Hin und Herſchieben, bei dem man den
Eindruck erhält, als ob jeder den Gegner erſt ſondiren, ſeine
Schwächen und Kniffe erſt ausſpüren wolle, wird das Fechten
ernſthaft. Weithin durch den Bergwald hört man das
Krachen der aneinander ſchmetternden Geweihe, während das
Rudel der Weibchen, in ängſtlicher Spannung den Kampf
beobachtend, daneben ſteht, um, treulos wie Helena, dem
Sieger zu folgen. Bald fließt auch das Blut, wenn eine
Spitze der gefährlichen Waffe das Fell des Gegners auf-
reißt, und es kommt gar nicht ſelten vor, daß eine Zacke des
ſelben zwiſchen den Rippen oder an der Bauchwand in die
großen Körperhöhlen eindringt und dem Feinde eine Ver-
letzung beibringt, die eine tödtliche Bruſtfell- oder Bauchfell-
entzündung nach ſich zieht. Ganz beſonders tragiſch aber
endet das Gefecht, wenn beide Gegner derart ihre Geweihe



w, Kleinpörrhen (Kr. Zeitz), 16. Juni. (Bibelfeſt.) Geſternfand in aexe Gemeinde das Bibelfeſt der hieſigen Ephorie ſtatt.

Mit ergreiſenden Worten hielt Herr Paſtor Blechſchmidt aus
Hirſchfeld die Feſtpredigt. Die Nachverſammlung fand im Gaſt

ofe ſtatt. Die Sammlung einer Kollekte für die Preußiſche HauptLbetheſeüſchoft hat die Summe von über 30 Mark ergeben.

W. Eisleben, 17. Juni. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Der zweijährige Sohn eines Bergmannes ſtürzte aus dem dritten Stock
der Wohnung auf das Trockendach und erlitt ſchwere innere Ver
letzungen.e Mansfeld, 17. Juni. (Jur Gewinnung von Stein-
al z.) Der Schutzgemeinſchaft des Kali-Syndikats iſt vom Oberberg-
amt Halle auf Grund ihrer Muthung das Bergwerkseigenthum in
einem weiteren Felde von 1 446 677 Quadratmeter im Mangfelder
Seekreiſe verliehen zur Gewinnung des in dem Felde vorkommenden
Steinſalzes nebſt den mit demſelben auf der nämlichen Lagerſtätte vor
kommenden Salzen. Die neue Verleihung iſt bezeichnet „Salzbergwerk
Seeburg“. Das Feld iſt belegen in der Gemarkung Seeburg im
Mansfelder Seekreiſe.

Mangsfeld, 17. Juni. EEmpfehlenswerthe Bücher für
Handwerker.) Jn dem Verlage von Fr. Hohenſteins Buch
druckerei Jnh: G. Fach zu Mangsfeld iſt ein vom Bürgermeiſter
Sempke zu Ermsleben a. Harz und vom Rektor Mickiſch daſelbſt ver
ſaßter Leitfaden für die deutſchen Handwerksgeſellen und Lehrlinge zur
Ablegung der Geſellenprüfung nebſt Unterweiſung in der Buch und
Rechnungsführung erſchienen. Ebendaſelbſt iſt auch ein vom Rektor
Mickiſch verfaßter Leitfaden für die deutſchen Handwerksmeiſter und
Geſellen zur Abnahme und Ablegung der Meiſterprüfung nebſt Unter
weiſung in der Buch und Rechnungsführung und allem ſonſt hierzu
Erforderlichen in Frage und Antwort erſchienen. Die Handwerker-
kreiſe e namentlich die Jnnungen ſeien auf dieſes Werk aufmerkſam
gemacht.

Nordhauſen, 17. Juni. (Die Kornhaus-Genoſſen-
fchaft) hierſelbſt hat ſoeben ihren Geſchäftsbericht pro 1901/02 ver
öffentlicht. Nach dieſem hat die Genoſſenſchaft einen Fortſchritt in
ihrer Geſchäftsentwickelung zu verzeichnen. Der Geſammtumſatz an Ge
treide, Futter- und Düngemittel, Sämereien und landwirthſchaftlicher
Bedarfsartikeln beträgt 1 508 565,78 Mk. gegen 1 063 539,07 Mk. im
Vorjahre. Mithin ergiebt ſich ein Plus von 445 026,71 Mk.

W. Nordhauſen, 17. Juni. (Eigenartiger Unglücks
fall.) Der Arbeiter Keilholz aus Salza, welcher eine Senſe über der
Schulter trug, kam geſtern Nachmittag in der Kranichſtraße einem eben
im Anrücken begriffenen Straßenbahnwagen ſo nahe, daß der Senſen-
baum durch den Wagen einen ſtarken Stoß erhielt. Dadurch voll
führte die Senſe gleichſam einen Hieb und durchſchnitt dem Manne den
linken Oberarm. Den Wagenführer ſoll keinerlei Schuld treffen.

Wernigerode, 17. Juni. (Tödtlicher Unfall.) Beim
Fortbewegen eines 40--50 kg ſchweren Granitblockes im ſtädtiſchen
Steinbruche gerieth ein Arbeiter unter den Stein und konnte nicht
mehr gerettet werden. Er wurde zu Tode gedrückt.

W. Mühlhauſen i. Th., 17. Juni. (Pomologenverein.)
Am kommenden Sonntag, den 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr hält die
Sektion Thüringen des deutſchen Pomologenvereins hier im Saale
von Heiſer und Scholwien eine Verſammlung ab, zu der auch Gäſte
willkommen ſind. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag
über rationelle Obſtbaumpflege, den Eduard Pfütſch aus Hochheim
Erfurt hält.

W. Erfurt, 17. Juni. (17. Deutſcher Schloſſertag.)
Die Verhandlungen des Deutſchen Schloſſertages wurden heute Vor
mittag fortgeſetzt. Nach der vorliegenden Präſenzliſte waren auf dem
Schloſſertage anweſend 58 Delegirte aus 38 Städten Deutſchlands.
Ferner war der Schloſſertag von 119 hieſigen und auswärtigen Gäſten
beſucht. Der erſte Punkt der heutigen Tagesordnung betraf die Feſt
ſtellung einer allgemein giltigen Meiſterprüfung für das
Schloſſerhandwerk. Der Referent Herr Thalheim- Leipzig wünſchte,
daß der Verband eine Prüfungsordnung ſchaffe, welche eine Garantie
hiete, daß die ihre Prüfung abſolvirenden Berufsangehörigen jene
veoretiſche und praktiſche Ausbildung beſitzen, die man von einem
deiſter, der doch Lehrlinge auszubilden berechtigt iſt, heutzutage ver

angen kann. Es gelangte nach längerer Diskuſſion, an der ſich ins
beſondere der Reichstagsabgeordnete Jakob skötter betheiligte, eine
Reſolution zur Annahme, nach welcher der Vorſtand beauftragt wird,
eine Prüfungsordnung auszuarbeiten und dieſe den Handwerks
kammern vorzulegen. Gleichzeitig wurde dem Wunſche Ausdruck

egeben, daß die Abgangszeugniſſe der deutſchen Schloſſerſchule bei der
äteren Meiſterprüfung von der theoretiſchen Prüfung entbinden.

Ueber Befähigungsnachweis referirte Herr Stahl- Berlin.
Redner hielt es für dringend nothwendig, daß der für das Baugewerbe
geſetzlich geforderte Befähigungsnachweis auch für das Schloſſerhandwerk
Geltung finde. Es gelangte folgender Antrag zur Annahme „Der
Vorſtand des Deutſchen Schloſſerverbandes wird beauftragt, an alle
Handwerkskammern, Bundesrath und Regierungen den Antrag zu
ſtellen, daß das Schloſſerhandwerk zum Baugewerbe gezählt und bei
dieſer Zugehörigkeit auch der Befähigungsnachweis ge
fordert werde.“

W. Erfurt, 17. Juni. (St i Jn heutiger Stadtver
ordnetenſitzung wurde durch den Vorſitzenden mitgetheilt, daß ein
hieſiger Bürger zum Bau eines ſtädtiſchen Muſeums 20 000 Mark
geſtiftet habe. Die Schenkung wurde dankend angenommen.

Halberſtadt, 17. Juni. (Harz verein für Geſchichte
und Alterthumskunde.) Vom 7. bis 9. Juli findet hier die
35. Hauptverſammlung des Harzvereins für Geſchichte und Alterthums-
kunde ſtatt.

W. Gera, 17. Juni. (29. Deutſcher Gaſtwirthstag.)
Heute Vormittag wurde der 29. Deutſche Gaſtwirthstag hier durch
den Vize Präſidenten O. Riegel-Berlin eröffnet. Es waren etwa
700 auswärtige Gaſtwirthe hier eingetroffen. Der ſtellvertretende
Präſident Ringel wurde zum Präſidenten gewählt.

Greiz, 17. Juni. (Abgeſtürz t) iſt hier am Sonntag vom
Rothenthaler Felſen der Weber Geilsdorf aus Obergrochlitz. Der Ver
unglückte hatte Maiblumen ſuchen wollen, war dabei an einer exponirten
Stelle auf einen Stein getreten, der unter ſeinen Füßen wich und die
Kataſtrophe herbeiſührte. Geilsdorf erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er geſtern ſtarb. Er hinterläßt ſeiner Frau ſechs Kinder.

O Aus Thüringen, 17. Juni. (Ausſtellungen.) Die
beiden größeren Jmkerverbände Thüringens, der Landes
verein für das Großherzogthum Sachſen und der Hauptverein
Thüringen veranſtalten in dieſem Jahre größere Ausſtellungen. Die
des erſigenannten Verbandes findet vom 24. bis 29. Juli in Weimar
ſtatt und iſt verbunden mit dem I. allgemeinen deutſchen
Jungimkertag. Die Ausſtellung des bienenwirth-
ſchaftlichen Hauptvereins Thüringen, der ſeit 1888
unter der Leitung des Pfarrers Weilinger-Dorndorf ſteht und 61
Zweigvereine umfaßt, welche ſich auf alle Thüringer Staaten vertheilen,
findet vom 2. bis 5. Auguſt in Eiſenach ſtatt.

W. Schmölln, 17. Juni. (Der 20. Verbandstag) des
Sächſiſchthüringiſchen Verbandes der Schutzgemeinſchaften
für Handel und Gewerbe fand geſtern hier ſtatt. Der Vor
ſitzende, Herr Stadtrath von Boſe-Zwickau, eröffnete die Ver-
ſammlung, die zahlreich beſucht war. Die Petition des Verbandes,
die gegen die Waarenausverkäufe an den Reichstag gerichtet worden iſt,
um ein Geſetz gegen die Ueberhandnahme der die reellen Geſchäfte
ſchädigenden Ausverkäufe zu erlaſſen werde nach den dem Verband
gemachten Mittheilungen noch vor Schluß der gegenwärtigen Reichs
tagsſeſſion zur Berathung gelangen. Es wurde beantragt, daß in
Zukunft alle Vereinsberichte dem Reichsminiſterium des Jnnern zuge-
ſandt werden, damit dasſelbe fortgeſetzt unterrichtet iſt. Jm Auskunfts-
weſen haben ſich verſchiedene Mißſtände gezeigt, die auf Auskunft
gebende Perſonen zurückzuführen ſind. Der Kaſſenbericht wurde als
richtiger und n ertheilt.

Könitz (Schw.-Rud.), 17. Juni. Kind verbrannt.)
Jn der Bahnhofsmühle entſtand heute ein Stubenbrand, wobei ein
einjähriges Kind verbrannte.

W. Weida, 17. Juni. (Unfall.) Beim Bau des Eiſenbahn
dammes der Bahnlinie Gera--Eichicht in der Nähe von Niederpollnitz
wurde eine mit Arbeitern beſetzte Lowry nach dem Bahnhof Weida
abgelaſſen, die in voller Geſchwindigkeit auf einem das Geleis
ſperrenden Quaderſtein ſtieß. Einige Arbeiter retteten ſich durch Ab
ſpringen. Ein Arbeiter wurde ſchwer, zwei wurden leicht verletzt.

W. Eiſenach, 17. Juni. (Eiſenbahn-Unfall.) Von dem
12 Uhr 59 Minuten die Station Eiſenach paſſirenden D-Zug ent-
gleiſten bei der Blockſtation Friedewald zwiſchen Eiſenach und Bebra
die beiden letzten Wagen. Drei Perſonen, zwei Reiſende und eine
Wartefrau ſollen leicht verletzt ſein. Der Materialſchaden iſt gering.
Der Zug konnte mit 53 Minuten Verſpätung nach Frankfurt weiter
fahren. Die Verkehrsſtörung war in der achten Abendſtunde bereits
behoben.

Zwickau, 17. Juni. (Zechenunfall.) Buchſtäblich zer
quetſcht wurde auf dem hieſigen Wilhelmſchacht J des ZwickauOber-
hohndorfer Steinkohlenbau-Vereins der 24 Jahre alte Tagearbeiter
Paul Dietz aus Reinsdorf. Er wollte am Sonnabend gegen 10 Uhr
im Treibehauſe einen Hunt auf das Fördergerüſt ſchieben, als das
Gerüſt plötzlich in die Tiefe ging. Der Verunglückte ſtarb nach kurzer Zeit.

Hühndorf (b. Wilsdruff, Kgr. Sachſen), 17. Juni. (Liebes-
drama.) Heute früh bei Tagesanbruch erſchoß der 27 Jahre alte
Büchſenmacher Rühle die 15jährige Tochter des Gaſt-
wirths Schmidt. Beide hatten ein Liebesverhältniß unterhalten.
Geſtern Abend hatte Rühle im Gaſthof vorgeſprochen und um Nacht-
quartier gebeten. Er hatte gewünſcht, um 4 Uhr geweckt zu werden.
Als er nun heute um dieſe Morgenſtunde im Gaſtzimmer von dem
jungen Frl. Schmidt den Kaffee ſervirt erhielt, zog er einen Revolver
aus der Taſche und feuerte auf das Mädchen, als es ihm gerade den
Rücken zugewandt hatte, drei Schüſſe ab. Die Getroffene ſtürzte todt
nieder. Der Mörder richtete ſodann die Schußwaffe gegen ſich ſelbſt und
traf ſich in den Kopf. Noch lebend wurde er aufgehoben. Es iſt
anzunehmen, daß Eiferſucht den Rühle zum Mörder werden ließ.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Rudolf Münch aus Pececk (Böhmen)
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Handſchrift H (Textus
Roffensis) der Geſetzſammlung König Alfreds des Großen eine
grammatiſche Unterſuchung,“ am Donnerstag, den 26. Juni 1902, Vor
1 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputiren.
Als Opponenten werden fungiren Herr Dr. phil. Paul Raſch und
Herr Dr. phil. Adolf Darr.
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ineinander feſtklemmen, daß ſie nicht mehr voneinander los
können. Einer zieht den anderen dann ins Verderben, und
bis zum letzten Moment aneinander gekettet, müſſen die
Todfeinde ihre Liebesleidenſchaft mit dem grauſamen Tode
des Verhungerns und Verdurſtens bezahlen.

Etwas weniger aufregend iſt es, einem Kampfe zwiſchen
Rehböcken zuzuſehen, obwohl auch hier das ſpitze Gehörn recht
ſchwere Wunden verurſachen kann und Fälle beobachtet
ſind, wo eine ſpitze Zacke desſelben dem Rivalen durch die
Augenhöhle ins Gehirn drang und den ſofortigen Tod her-
beiführte.

Wahrhaft komiſch aber iſt es, Freund Lampe beim Zwei-
kampf zu beobachten. Faſt blind für Alles, was um ſie herum
vorgeht, ſpringen die Herren Haſen ſenkrecht in die Höhe, als
ob es gälte, beim turneriſchen Ringen den Rekord im Hoch-
ſprung zu verbeſſern. Dieſe grotesken Sprünge haben jedoch
einen ernſten Zweck; denn wer dabei höher kommt als der
Gegner, erhält die Gelegenheit dazu, mit der Hinterpfote,
in der der Haſe eine erſtaunliche Kraft beſitzt, dieſem eine
Ohrfeige zu verſetzen, bei welcher dem Getroffenen Hören
a en und zugleich die Luſt zur Fortſetzung des Kampfes

ergeht.
Würde man es unſerem ſo ſanft ausſehenden, wie ein

Künſtler in ſchwarzen Sammet gekleideten Maulwurfe wohl
anſehen, daß er ſich aufs Pauken verſteht wie ein Fecht-
meiſter Seine rundliche Geſtalt und die kleinen wie Hände
ausſehenden Füßchen laſſen kaum die Vermuthung aufkommen,
daß er aus wahrer Leidenſchaft mit ſeines Gleichen rauft.
Und doch beginnt er, auch außerhalb der Paarungszeit, ſo
fort ohne jede erkennbare Veranlaſſung mit anderen Maul
würfen den erbittertſten Kampf, der meiſtens mit dem Tode
der einen Partei endet, da der unterirdiſche Tunnelbauer mit
ſeinen von kräftigen Kiefern regierten ſpitzen Zähnen vor-
züglich die Schlagadern des Feindes zu treffen weiß.

Daß der intellektuell ſo hochſtehende Elefant, voll wilder
Eiferſucht, die angeblich treuloſe Ehegefährtin und ihren
Galan auf das furchtbarſte bearbeitet, läßt ſich von vorn-
herein erwarten. Dennoch kommt ein Vorfall, wie er ſich
vor wenigen Jahren in einem engliſchen Cirkus ereignete,
ziemlich unerwartet. Man hatte ſolch einen männlichen Dick-

häuter wegen Widerſpenſtigkeit an eine Elefantin gefeſſelt,
welche für gewöhnlich mit einem anderen Elefanten ihre
Kunſtſtücke in der Arenag produzirte. Darüber gerieth der
letztere in maßloſe Wuth. Unter dröhnendem Trompeten
brach er aus ſeinem Pferch aus, riß die Paliſſaden, welche die
beiden anderen umgaben, nieder, jagte die Flüchtenden durch
einen Fluß und über Hecken und Felder, um ſie ſodann mit
Leibeskräften zu bearbeiten, wobei nur der Umſtand, daß
ſeine Stoßzähne abgeſtumpft und abgebrochen waren, und
die ſprichwörtliche Dickfelligkeit ſeiner Raſſe ernſtliche Ver-
wundungen verhütete.

Auch die Seelöwen führen erbitterte Kämpfe mit ein
sander, und wieder iſt es der Liebesdrang nach dem Allein-
beſitz der Weibchen, welcher dieſe robbenartigen, bis zu fünf
Meter langen und 600 bis 700 Kilo ſchweren Thiere dazu
treibt, ihren, dasſelbe Ziel begehrenden Gegner erbarmungs-
los in den Sand der Düne oder auf die Klippen des Felſen-
ſtrandes niederzuſtrecken. Die Robbenſchläger, welche dieſen
Thieren wegen ihres koſtbaren, goldiggrün ſchimmernden
Pelzes nachſtellen, ſchildern das Getöſe dieſer Kämpfe als
ſinnbetäubend. Uebrigens ſind die unterliegenden Männchen,

jedes andere lebende Weſen, ſelbſt Menſchen in ihren Booten,
rückſichtslos angreifen.

Die Zweikämvfe, welche Vögel derſelben Gatkung, be
ſonders Hähne, miteinander ausführen, ſind faſt zu oft ge
ſchildert worden, um hier nochmals beſprochen zu werden.
Auf jedem Hühnerhof kann man dergleichen alltäglich beob-
achten, und es iſt bekannt, daß man beſondere Hühnerraſſen
gezüchtet hat, die an Kampfeswuth Außerordentliches leiſten.
Jn Spanien und England ſind dieſe rohen Zweikämpfe noch
heute ein Hauptgaudium des ſüßen Pöbels. Jn Hinterindien
und auf den Philippinen aber ſind ſie ein unentbehrliches
Volksvergnügen. Der trägſte Tagale zieht ſich ſeinen Kampf

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“, v. Braſilien kommend,

16. Juni 8 Mrgs. in Liſſabon angek. „Weimar“, v. Auſtralien
kommend, 16. Juni 6 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Marburg“, v. Oſt
aſien kommend, 15. Juni Vm. in Singapore angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Blücher“, 17. Juni Morgens10 Uhr in NewYork angek. „Graf Walderſee“, v. Hamburg n. ſen

York, 16 Juni 7 Uhr 20 Min. Mrgs. v. Plymouth abgeg. „Poly
neſia“, v. St. Thomas über Havre n. Hamburg, 16. Juni 10 Vorm.
Lizard paſſ. „Caſtilia“, v. St. Thomas über Havre n. Ham-
burg, 17. Juni 4 Mrgs. Lizard paſſ. „Eitel Friedrich“, v.
Newport News n. Wilhelmshaven, 17. Juni 3 Uhr 30 Min.
Mrgs. Dover paſſ. „Markomannia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
16. Juni 6 Abds. v. Antwerpen abgeg. „Teutonia“ 16 Juni 3 Nm.
in Montreal angek. „Armenia“ 16. Juni 2 Nm. in Philadelphia
angek. „Karthago“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 17. Juni 4x Mrgs.
Cuxhaven paſſ. „Chriſtiania“, v. Rio de Janeiro n. Hamburg, 16. Juni
in Rotterdam angek. „Macedonia“ 16. Juni in Sunderland angek.
„Sileſia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 16. Juni in Shanghai angek.
„Hamburg“ 15. Juni in Kobe angek. „Numidia“, v. Buenos Aires
n. Rotterdam, 16. Juni v. Funchal abgeg.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 20. Juni, Vorm. 9 Uhr.

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 19. Juni, Abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Herderſtr. 5e. Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnetstog den 19. Juni Abends

8x Uhr Andacht in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 20. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde Ober-
prediger Knuth.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 19. Juni,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juni 1902.
Aufgeboten Der Bezirksfeldwebel Walter Friedel, Erfurt und

Margarethe Schneider, Thomaſiusſtr. 7. Der Maler Paul Hegenſcheidt
und Anna Kaufmann, Kutſchgaſſe 3.

Eheſchließung Der Drechslermeiſter Walther Krauſe, Mühlberg 12
und Minna Haaſe, Schillerſtr 4.

Geboren Dem Keſſelſchmied Reinhold Huske, Saalberg 11a, S
Reinhold. Dem Tiſchler Karl Schmidt, Krauſenſtr. 17, S. Karl. Dem
Maſchinenfabrikarbeiter Max Le Clerc, Gr. Klausſtr. 20 S. Max.
Dem Klempner Hermann Klette, Jakobſtr. 41, S. Hermann. Dem
Handelsmann Hermann Beſtel, Alter Markt 16, S. Hermann. Dem
Pferdewärter Chriſtian Körber, Töpferplan 3, S. Arno.

Geſtorben Der Bureauvorſteher Ernſt Hotze, 62 J., Linden
ſtraße 79. Der Pferdeknecht Paul Förſter, 17 J., Bergmannsgstroſt.
Der prakt. Arzt Dr. med. Karl Cohn, 45 J., Magdeburgerſtr. 3. Die
Wwe. Clara Lohe geb. Birkenfeld, 51 J., Dryanderſtr. 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Max Hühn, Halle und
Marie Bornemann, Delitzſch.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Juni 1902.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Heinrich Schulze, Trothaer

ſtraße 37 und Lina Pfeifer, Bahnhofſtr. 1. Der Maſchinenſchloſſer
Otto Ackermann, Gabelsbergerſtr. 3 und Marie Wille, Wittekindſtr. 16.
Der Buchdrucker Karl Mangelsdorf, Breiteſtr. 14 und Luiſe Berger,
Schwoitſch. Der Schmied Karl Bollmann, Streiberſtr. 34 und Auguſte
Denkewitz, Albrechtſtraße 11.

Geboren Dem Friſeur Friedrich Seelig, Gr. Wallſtr. 12, T.
Lucie. Dem Maaſchinenſchloſſer Franz Schwencke, Hoheſtr. 18, S. Kurt.
Dem GartenbauJngenieur Paul Krütgen, L. Wuchererſtr. 12, T.
Marianne. Dem Maurer Karl Hoffmann, Erneſtusſtr. 22, S. Paul.

Geſtorben Der Amtsgerichtsrath z. D. Oskar Noth, 68 J.,
Paradeplatz 5. Der invalide Maſchiniſt Karl Teichmann, 60 J.,
Fleiſcherſtr. 40. Der GendarmerieWachtmeiſter a. D. Wilhelm Hart-
mann, 74 J., L. Wuchererſtr. 72. Des Handarbeiters Paul Potempa
T., todtgeb., Ackerſtr. I. Der Gutsbeſitzer Guſtav Zäper, 40 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
ſür Provinz und Aulgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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welche ſich ins Meer retten können, dann ſo bösartig, daß ſie

hahn, den er monatelang mit einer Ausdauer, die einer
beſſeren Sache würdig wäre, auf das Gefecht dreſſirt, und in
Manila giebt es ſogar eine beſondere Arena in der Calzada
de Jris, in der wöchentlich mindeſtens einmal Hahnenkämpfe
veranſtaltet werden, wobei den Hähnen an der vierten Zehe
ſcharfe Meſſerchen befeſtigt werden. Zu Ehren der Jnder ſei

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWYVORK,

übrigens hier geſagt, daß ſie von vornherein dieſe ekelhaften
Beluſtigung nicht kannten, ſondern erſt von ihren erſten Be
r den Spaniern und Portugieſen, übernahmen, bei

enen man ja auf alles erdenkliche Schlechte ohnehin gefaßt iſt.
Jm Allgemeinen haben die Thiergeſchlechter der Vögel

überhaupt einen ſtreitſüchtigen, kampfluſtigen Charakter.
Droſſeln und Amſeln vertragen ſich ſchlecht miteinander, auch
wenn es ſich nicht um die Weibchen oder das Futter handelt.
Auch der kluge und ernſte Storch bindet gern mit ſeines
gleichen an und tödtet ſeinen Geſchlechtsgenoſſen nicht nur
aus Eiferſucht, ſondern auch oft aus dem einfachen Grunde,
weil ihm das Neſt des benachbarten Storchenpaares zu nahe
elegen erſcheint. Streithanſeln ſind auch die Auer- undVirkhähre, Bei ihnen iſt jedoch meiſt zurückgewieſene

Liebe die Triebfeder zur Kampfesluſt, die dann allerdings
ſo exceſſiv wird, daß der ſonſt ſo ſcheue Vogel ſich ſogar unter-
fängt, den harmloſen Spaziergänger im Walde anzugreifen,
der, wenn er keinen Stock bei ſich führt, manchmal alle
Mühe hat, das wüthend um ſich ſchlagende und hauende Thier
abzuwehren.
Der größte Raufbold unker den Vögeln iſt aber ohne
Zweifel der Kampfläufer, der mit ſeinesgleichen in ewiger
unerklärlicher Fehde lebt. Ob es ſich um die Weibchen handelt
oder nicht, ob ſie ſich in Freiheit oder Gefangenſchaft befinden,
ob ſie eben wild eingefangen ſind oder im Käfig geboren
wurden, zu jeder Tageszeit und an jedem Orte treten ſie auf
die Menſur. Niemals verwickeln ſich mehr als zwei zugleich
in einem Kampf, ſodaß es keinem Zweifel unterliegen kann,
daß hier ein wirkliches Duell zum Austrag kommt.

Ein Kurioſum erſten Ranges ſind aber die Duelle der
Kampfgrillen, welche in China zu ſolchen Kämpfen beſonders
gezogen und trainirt werden. Dieſe Thiere, welche manch-
mal unglaublich hoch im Preiſe ſtehen, werden von ihren
glücklichen Beſitzern oft in koſtbaren, elfenbeinernen, mit Gold
verzierten Käfigen aufbewahrt und ſtürzen, ſobald ſie den
Gegner gewahren, mit einer unglaublichen Kampfeswuth
aufeinander los, während die Anweſenden über den ver-
muthlichen Ausgang Wetten entriren, deren Höhe auch in
Carlshorſt, in der Freudenau, in Aſeot oder Longchamps

beachtet werden würde.



Färberei und chemiſche Rrinigung

b Mauersberger
für Damen- und Herren-Garderobe,

Möhbelstoffe, Garcliinen, Teppiche,
Spitzen, Feclern, Handschuhe.

Fabrik Ammendorf

Leipzi 1248.z er Fernſpr. 1252.
8 rge 1--2 (am Kleinſchmieden).
Steinweg 25, do am Ranniſchen Platz.
Moritzkirchhof 5.
Annahmeſtelle bei I. Galander, neb. Walhalla

Aepfehvein
gla ne Poſten

hampagnespfeinste Qual.

Fritz. Hochheim aM.
Aera e Preise

Zelte
in jeder Größe auszuleihen bei

Plaut Sohn,
am Kaiſer-Denkmal.

Altes Messing,Neuſilber, Kupfer, Zink u. 377

kauft Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

O

Entree 30 Pfg.
Schluss der Ausstellung:

Gr Enbiſenen der

Renheiten- und Fach- usstellung

zum Verbandstag deutscher Klempner- u. Installateur-Innungen

in den „ThaliaeFestsälen““, Geiststrasse 42.
Dieselhe umfasst das Modernste im Beleuchtungswesen, Bad- und
Closet-Einrichtungen, Warmwasserheizungen für Privat- und Kranken- S

D häuser, Dekorationsartikel für Haus und Garten, Werkzeuge und
Maschinen zur Metallbearbeitung etc.

Geöſſnet von früh 10 bis Abends 8 VUhr.
7

Für die Reſsezoſt
empfiehlt sich zu Abschlüssen von Versicherungen gegen

Einbruchs Diebstahl u. Unfälle
die Transatlantische Feuer- Versicherungs- Aktien-

Gesellschaft zu Hamburg.

h 9000000 0
S. Wendenhurg, Steinmetzmoeister,

alle a. S.Hauptgeschäft: 2. Geschüft:Huttenstr. 2, Südfricdhof. Dessauerstr. 2, Nordfricdbof.

5 e Fernsprecher No. 506,59 empfiehltHrabdenſßimäler
saunberster Anusführung. Solide Preise.

Lager am r3090006 e c 36309 ear die Narko, eng
giebt Gewüähbr für dio Aechtheit unseres

lLanolin-Toilette-Cream-Ianolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachabmungen zurück.

Lanolin- Fabrik
eC re

r Gewinn- Ziehung 10. an n Brieaen-
Westpreussisehe

Pferde-Loose à

11 Loose 10 Porto u. Liste 209.
ar

Bei nur
100 000
Loosen

3

Mark
Gewinne,

Eqqui-h 47 r Pferdefahrrilen Poſe sllherne Ess- u. Kaffeclöffel.

Alles drauohbare, lelcht wwerthbors Sachen; auch die Pferde
können auf der nach Ziehung statt. Auction in Baar uwgesetzt Werden.

Loose überall zu haben, auch bei dem General Debit: Bankgesohbäft

Lud, Müller C0., v
in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21.

Telegramm Adresse: Glücksmüller-
Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Buch- und
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, 0. Kleinschmidt, Lotteriegesehäft,Moritzzwinger 14, Pfeffersehe Buohhanilung, Markt 22, in don
Oigarrengeschäften von Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopseh,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7, Wilhelm Knoblauch,
Gr. Steinstr. Al, Franz Reinieke, Merseburgerstr. i59, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 11, Oscar Sehröder,
Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plakate kenntlien gewachten

Verkaufsstellen.

Auf unſerer Grube590 Delbrück bei Hieskau
verkaufen wir von jetzt ab bis auf W eiteres

das Tauſend Preßſteine mit 8 Mark.
Halle a. S., im Juni 1902.A. Riebeck sche Montan-Woerke,

Actien-Gesellschaft.

Thür ing. Weiss KalKk,beſter Bau und Düngetatr, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Kompktoir: Alte Promenade la.

Carl Wolimann, Coneral- Igentur, Halle kleider,
Costüme-Röcke,

BIousen,
Morgenröcke,

Trauer-Cogtüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preisso.

Anfertigung nach Maass in
kürzester Zeit.

Hermann

Hömicke,
am Leipziger Thurm.

Gebrauchte Pianinos
in beſtem Zuſtande, nur 200, 300

und 450 Mk. B. DöllI,8030] An der Univerſität 1.

Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt.
Gr. Klausſtr. 12.

Mit 1 Düsseldorfer

Ausstellungs Loos

Deutsehlands grösste Lotterie

Porto und Liste 30 Pfg.

(bei Mebrabn. Radatt)
M. ist zu gewinnen

40 000, 30000,
20 000, 15 000,
s mal 10 000 u. bar.

17956 Gewinne mit Werth Mk.

500000
Zieh. während d. Ausstellung

8 Tage.

General-Debit
Ferck. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Gesehüſt,

nut

Düsseldorf.

Volo ſener
Direktion: Gustav Poller.

Täglich Abends S Uhr:

e m.allabendlich elektriſch be-
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen:
Gr. Concert und Vorſtellung.

5 Sisters Wanton, akro-
batiſches Geſ.- u. Tanz-Damen-
Enſemble. 3 Teherans,
perſiſche Reifenſpieler. Neuheit!
Mr. FEägar Jones, der
urkomiſche Neger Muſikal-
Excentric. Rheingold-Triäohum. Herren Geſangs Terzett

mit neuen Schlagern. Ada
Franeis, „Elfenzauber in
den Wolken“, Geſang undTanz in der Luft. Richard
Keichert, Geſangshumoriſt
mit neuem aktuellen Programm.

Stephanie Verrier,
Koſtümſoubrette.

Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Chalia- Festsäle.
Täglich grosse

Känstler- Vorstellung.

Signor Franellli,Original Eidechſen Jmitator.

Franz Gossmann,
Salonu- Humoriſt.
AMosr. Sredo,

Handſchattenkünſtler.

Blla Gurao,
Sonbrekte.

Fran Peters,der nordiſche Pfeifer gbnig.

Alice Klermon,
Chanſonette.

Anſang 8 Uhr.
Eintritt 30 Pfg.

L für kathol. Kanſlente u. Heamte.ereinslokal „Schultheiß“, 7
7 Donnerstag Abend 9 Uhr

itzung ſowie Vortrag.

GtoslIar,ſehenswürdigſte Hafadt,

Proſpekte frei
durch L. Koeh, Buchhandlung.

Der Verein für Fremdenverkehr.

Klaviernnkerricht
ertheilt Kindern und Erwachſenen
ſeit Jahren mit beſtem Erfolg

Clara Hillmann,
geprüfte Kindergärtnerin und

Klavierlehrerin,
Lindenſtraße 75.

Einfacher ruhiger Land-
zeeet für junge
Erholung ſofort geſucht. Off.Pr. unt. Z. 8602 an die Exp. d. zig

VPension?
1--2 j. Mädchen, welche die

Halleſchen Schulen oder Seminar
deſuchen, finden 1. Okt. Penſion
in Bürgerfamilie, Nähe der Francke

Den n Näheres unter
8745 durch die Expeditionbrſe tun 18745

Pension?
Neben 12jähr. des Hauſes

finden noch 1--2 kl. Mädchen gutePenſion 1. Düieker Nähe der
Francke'ſchen Stiftungen. Weiteres
unter F. II. 832 d. Haasen-

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Gastspiel

der 4
9

Großarkiger Erfolg!

IDounerstag, den 19. Juni,
Nachm. 5 Uhr Vorſtellung zu ermäß. Preiſen.

Billets hierzu nur am Saaleingang 50 Pfg. pro Perſon.
Abends 8 Uhr Vorſtellung.

m Preiſe der Plätze wie bisher.
Eintrittskarten ſind zu haben in der Hof Mufſilalien-

handlung Reinrich Kothan, Gr. Steinſtraße 14, an den
J Kaſſen des Zoolog. Gartens und am Saaleingange.

Außerdem Abends 7 Uhr

Grosses Militär Concert,
v. d. Trompeter Korps des

Thür. Huſaren-Regts. Nr. 12.

Stadttheater-Torrassso.
Morgen Donnerstag, von Abends 8 Uhr an:

Großes Extra Concert (Rilitärmuſil).
EntrAbonnementskarten 15 Sia 808 z 54 ſind Zu mir zu haben.

8739] Meissner.Jod und Noorbader, nes Soobüder.

Donchen ete. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Ubr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags Bad Wittekind.

Haus-Bier
in der heißen Jahreszeit leichtes, à Fi aseche 6 Pfg.
erfriſchendes Getränk, empfiehlt

wreybers's Brauerei

Schütenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Echiohgerten mi:

ſchönſter w 3 Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielter
Veranden und al für n aften und Vereine. Speiſen undGetränke preiswerth u g. r und kleinere Wohnungen
für Sommerfriſchler. Bäder im Hauſe.

Eigene vorzügliche Spargelaulagen, daher rn Frarga
liebhaber beſonders zu empfehlen. Von Penſion 3Fr. wer

Stahlbad und Luftkurort Hibra i. Th.
Altbewährte Heilqgnellen. Vevor h n Gegend

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Ausſädtiſche Bade Direktion

Dr. Plathner“Zad Harzburg kurt Wabeorte nan

Trauerhäte, Trauersohleier, Trauerſlore

Sanatorium Harzhury).

empfehlen in grösster Auswahl

Beſitzer

D. n Jahr geöffnet. Prospecte

Schneider e Hanse-
steim Vogler A. -Gt.Halle a, S. (8743 Gr. Steinstrasse 83.

Für die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage.

bleib
treter
liegen
Gas-



u insbeſondere auch an die Sängervereine und Schulen.

Donnerstag

e 7 J

Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. Juni 1902.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Juni.

Verbandstag deutſcher Klempnerinnungen. Ueber die Ver
handlungen des geſtrigen Tages, welche in den „ThaliaFeſtſälen“ bis
Nachmittags gepflogen wurden, iſt noch Folgendes nachzutragen, da wir
über die in den Morgenſtunden erledigten Punkte in der geſtrigen
Abendausgabe bereits kurz berichtet haben. Es wurde beſchloſſen,
daß der Verband eine umfaſſende Agitation entfaltet, damit
in Zukunft die Ausführung von Gasprivatarbeiten durch die Behörden
oder Gasgeſellſchaften möglichſt unterbleibe und nicht den Gewerbe
treibenden entzogen werde. Es ſoll den einzelnen Jnnungen überlaſſen
bleiben, an ihre Stadtverwaltungen durch Geſuche in dieſem Sinne heranzu
treten. Dem Antrage der Innung Magdeburg: „Neben ſeinen bisherigen Ob
liegenheiten hat der Verband auch die Intereſſen ſeiner Mitglieder als
Gas und WaſſerJnſtallateure wahrzunehmen und Maßnahmen zu
treffen, welche geeignet ſind, das Jnſtallateurgewerbe zu ſchützen und
zu kräftigen“, ſtimmte die Verſammlung ebenfalls zu. Es ſoll eine Denk
ſchrift von den Jnnungen Braunſchweig und Magdeburg ausge-
arbeitet und dieſelbe zur Prüfung dem Verbandsvorſtand zugeſandt werden.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Wilh. Tuch sen.,
Leipzig, Rud. Pleße, Leipzig, O. Wagner, Leipzig, A. Knauth,
Leipzig, R. Wilhelmy, Leipzig, Guſt. Broſe, Halle, H.
Pinsdorf, Chemnitz, A. Möker, Bernburg, H. Meeth s, Lübeck,
G. Körtling, Hannover, Fr. Lange, Dresden, R. Schommer,
Gera, E. Wild, Magdeburg und E. Lehmann, Breslau wurden
wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Herrn Rhe der Bremen
wurde Herr Berger Berlin gewählt. Ferner beſchloß die Verſamm
lung, die Zahl der Vorſtandsmitglieder um vier zu erhöhen, ſobald ſich der

ſüddeutſche Verband an den Verband deutſcher Klempnerinnungen an
eſchloſſen hat. Dieſe vier in ſind dann aus dem ſüddeutſchen
erband zu wählen. Unter

Befähigungsnachweiſe durch die beſtandene Meiſterprüfung als erwieſen
gelten. Des Weiteren wurde ein Komitee eingeſetzt, welches vom fach
techniſchen Standpunkte aus die Neuheiten Angebote ſorgfältig zu prüfen
hat. Durch dieſe Maßregel hofft man, den Schwindelangeboten energiſch
entgegentreten zu können. Jntereſſante Neuheiten Angebote ſollen in
der Fachzeitung beſprochen werden. Nachdem darauf der Jnnung
Halle der Dank der Verſammlung für die aufopferungsfreudig ge
troffenen Veranſtaltungen ausgeſprochen worden war, ſchloß der
Verbandstag 3 Uhr Nachmittags.

Aufruf für ein Julius Sturm Denkmal. Unter dem
Protektorate des regierenden Fürſten Heinrich XIV.
Reuß j. L., hat ſich eine. Vereinigung gebildet zum Zwecke der
Errichtung eines Denkmals für den Dichter Julius
Sturm. Es ſoll im Heimathsorte des verewigten Dichters, dem
freundlichen Badeorte Köſtritz im Fürſtenthum Reuß j. L., errichtet
werden. Seine ſegensreiche Thätigkeit wurde ſchon bei Lebzeiten in
ehrender Weiſe vielfach anerkannt von der Univerſität Halle
wurde er bekanntlich zum Doktor der Theologie ernannt, von dem
regierenden Fürſten Heinrich XIV. Reuß j. L., deſſen Erzieher er war,
wurde ihm der Profeſſorentitel und das Prädikat als Geh.
Kirchenrath verliehen. Allen Deutſchen, die an ſeinen gemüth-
vollen Liedern, Fabeln und Märchen Erbauung und wahre

Herzensfreude gefunden haben, iſt durch die geplante Errichtung eines
Denkmals Gelegenheit gegeben, ein Scherflein der Dankbarkeit abzutragen
und ihm die Ehrung zu Theil werden zu laſſen, die man einem großen
Todten zollen kann. Jn der Ueberzeugung, daß nicht allein Diejenigen,
welche dem Verewigten perſönlich nahe getreten ſind, ſondern auch Alle,
die ihn nur aus den Werken kennen gelernt haben, ſich bereit finden
werden, die Abſicht des DenkmalsKomitees der Erfüllung näher zu bringen,
wendet fich dieſes mit der Bitte um gütige Unterſtützung an die e

uch die
kleinſte Spende ſoll willkommen ſein. Alle Geldſendungen bittet man
an den Schatzmeiſter, Apotheker M. Gareis in Köſtritz, zu richten.

3. kommunaler Bezirksverein. Der Vorſtand des 3. kom
munalen Bezirksvereins (Süd und Weſt) hielt geſtern Abend im

Reſtaurant „Geſundbrunnen“ nach längerer Pauſe eine Sitzung ab.
Der Vorſitzende machte zunächſt Mittheilung von dem Erfolg des Pro
teſtes gegen die Errichtung einer Blechſchweißerei in dem ehemals
Stitz'ſchen Fabrikgrundſtück in den Pulverweiden. Die Eingabe an die
ſtädtiſchen Behörden wegen Verbreiterung der Klausbrücke iſt einſtweilen
urückgeſtellt, da noch Unterſuchungen wegen der Tragfähigkeit der
feiler vorgenommen werden ſollen. Fachkundige halten die Pfeiler

für ſtabil genug, um die Verbreiterung ſo wie gedacht ausführen zu
können. Lebhaft gewünſcht wird nur, daß die Verbreiterung der
Klausbrücke derjenigen der Eliſabethbrücke vorangeht. Man gab
der Befriedigung darüber Ausdruck, daß durch die beſchloſſene
Ueberbrückung der Saale am Elektrizitätswerk endlich die ſeit langen
Jahren ſo ſehnlichſt gewünſchte direkte Verbindung des Südens und
des Weſtens der Stadt hergeſtellt wird. Dadurch werden die Verhält
niſſe im Glauchaer Viertel weſentlich beſſere. Jnfolge der vielfachen,
durch Geſchirre aller Art herbeigeführten Unfälle in der verkehrsreichen
oberen Glauchaerſtraße am Eingange der Schützenſtraße iſt der Vorſtand
bei der Polizeiverwaltung vorſtellig geworden und hat darum gebeten,
anzuordnen, daß die ſehr ſteil abfallende Schützen- und Hirtenſtraße
nur von einer Seite, und zwar von der Glauchaerſtraße aus befahren
werden dürfen, damit Unfälle, wie bereits vorgekommen,
verhütet werden. Man hat verſprochen, die Sache in Erwägung zu
ziehen, und wird dem berechtigten Wunſche gewiß entſprechen.

Dann wünſchte man, daß nun endlich die Straßenſperre an der Moritz
kircheGlauchaerſtraße, die nahezu ein Vierteljahr andauert, aufgehoben
werde, da die dortigen Kanalbauten beendet ſind. Bei dem ſtarken
Fuhr und Perſonenverkehr iſt die Aufhebung der Sperre dringend zu
wünſchen. Die Beſichtigung der Röhrenwerke ſoll bei paſſender
Gelegenheit vorgenommen werden. Das Sommeerfeſt wird in der bis

herigen Weiſe am Donnerstag, den 10. Juli, im „Paradiesgarten“ ab
gehalten.

FrauenMiſſionsverſammlung. Am Dienstag, den 24. d.
Mts., Abends 8 Uhr wird auf Veranlaſſung des Miſſionsvereins der
Domgemeinde im großen Saale des „Roſenthal“ eine FrauenMiſſions
verſammlung ſtattfinden. Jn dieſer wird die Miſſionarin Frl. Hanna
Rhiem, welche lange in Jndien in der Frauenmiſſion thätig war,
einen Vortrag über die Miſſion an die Frauen halten. Auch Profeſſor
D. Warneck hat ſeine Mitwikkung zugeſagt. Die Mitglieder der
hieſigen Miſſionsnähvereine ſowie alle Freundinnen der Miſſionsſache
ſind zur Verſammlung herzlich eingeladen.

Evangeliſcher Frauenbund. Die Ortsgruppe des Evangeliſchen
Frauenbundes ladet für den 21. d. Mts., Abends 6 Uhr ihre Mit
er zu einer im Saale der höheren Mädchenſchule von Frl. Seydlitz
n der Karlſtraße ſtattfindenden Verſammlung ein. Frl. Eiſen
t wird einen Vortrag über das Rettungswerk in der Sittlichkeitsfrage halten. Mit Rückſicht auf
die gebe Bedeutung, welche die Frage bei der Frauenwelt beanſprucht,
iſt e n We lreiches uditorium erwünſcht. Alle Damen ſind freundlichſt
eingeladen.

Jubiläumsfeier. Die eine der beiden hieſigen Fleiſchergeſellen
aften feiert das 200 jährige Beſtehen der Halleſchen Fleiſchergeſellen
aft am 10. und 11. Auguſt d. J. in feſtlicher Weiſe. Leider war

ein Zuſammengehen beider Geſellenſchaften in dieſer Jubiläumsfrage
nicht zu ermöglichen.

S
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Soztaldemokratiſche Agitation. Jn einer vor einigen Tagen
im Gaſthaus „Weißes Roß“ von ſozialdemokratiſcher Seite einberufenen,
vom früheren Korbmacher, jetzigen Reſtaurateur Sachſe geleiteten
Fleiſchergeſellenverſammlung wurde von einem auf der „Tour“ befindlichen
Berliner Agitator, einem früheren Fleiſcher, Propaganda für den ſozial
demokratiſchen Fleiſcherverband gemacht und die hieſigen Geſellen zum
Beitritt aufgefordert, damit ſie ihre „traurige Lage“ verbeſſern.Jn der erbſſucten Beſprechung nahmen der Obermeiſter der Fleiſcher

innung, Herr Schliack, und der Sprechmeiſter, Herr Kaiſer, das

onſtigem wurde beſchloſſen, daß die

Wort, um darzuthun, daß die Lage der a keineswegs ſo
miſerabel ſei, wie vom Referenten dargeſtellt das beweiſe ihr geſundes
Ausſehen, und daß es denſelben bei den Meiſtern gefalle, ihr ablehnendes
Verhalten gegen jede ſozialdemokratiſche Organiſation. Sollte ſich doch
dieſer und jener Geſelle verleiten laſſen, einer ſolchen Organiſation bei-
zutreten, ſo ſei dies dem bekannten „Drucke“ zuzuſchreiben. Das Reſultat
der Agitation war gleich Null.

Eine arge Ausſchreitung iſt am Montag durch ſtreikende
Bau arbeiter begangen worden. Zwei Arbeitſuchende begaben ſich am
bezeichneten Tage gegen 12 Mittags nach einem Bau an der
Südſtraße, auf welchem geſtreikt wurde, und erhielten daſelbſt auch
Arbeit. Auf dem Rückwege mußten ſie zum zweiten Male an einem
Trupp von etwa acht Streikenden vorbeigehen, aus deſſen Mitte ſie
ſchon bei der erſten Begegnung Beleidigungen und Drohungen ver-
nommen hatten. Jetzt wurden ſie ſogar thätlich angegriffen. Der
eine der Arbeitſuchenden erhielt mit einem Stahlſtocke einen
wuchtigen Hieb über die Schulter, und nur dem Umſtande, daß er
mit einem Lattenſtück ſich energiſch ſeiner Haut wehrte, hat er es
wohl zu danken, daß nichts Schlimmeres ſich ereignete. Die An
greifer, wohl auch im Bewußtſein ihres Unrechts, wichen zurück,
und es gelang den BVeiden ſogar, einen der Streikenden mit auf
die Polizeiwache zu bringen. Das Bedauerliche bei dem Vorfall jedoch iſt
der Umſtand, daß die beiden Arbeitſuchenden trotzdem die Ueber
zeugung gewonnen haben, es werde ihnen re bekommen, wenn
ſie die Arbeit dauernd wieder aufnehmen. ie haben ſich daher am
Dienstag nicht wieder zu ihrer Arbeitsſtätte begeben.

Thätigkeit der Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrtsein
richtungen. Der Handelsminiſter hat am 2. Juni folgenden
Erlaß an die Handelskammer gerichtet:: Die unter Mitwirkung meines
Herrn Amtsvorgängers von einer Anzahl gemeinnütziger Vereine be
gründete Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen hat ſich bei
ihrer Begründung in erſter Linie die Aufgabe geſtellt, die Arbeitgeberin ihren auf die Begründung von Wohlfahrtseinrichtungen gerichteten

Beſtrebungen zu unterſtützen. Der Uniſtand, daß die Thätigkeit der
Centralſtelle, die inzwiſchen bei den Behörden der deutſchen Staaten,
bei den Provinzial und Kommunal- Verwaltungen Anerkennung und
Unterſtützung gefunden hat, von den Arbeitgebern nicht in dem erwarteten
Maße in Anſpruch genommen wird, giebt mir Veranlaſſung, die Auf
merkſamkeit der Handelskammern und kauſmänniſchen Korporationen auf
den vor Kurzem erſchienenen Bericht über die Thätigkeit der Central-
ſtelle für Arbeiterwohlfahrts Einrichtungen während der erſten zehn
Jahre ihres Beſtehens hinzulenken. Der Bericht läßt erſehen, daß die
Centralſtelle durch die ſyſtematiſche Sammlung von Statuten Be
ſchreibungen und Berichten über die zum Beſten der minderbemittelten
Volksklaſſen getroffenen Einrichtungen ſich in den Stand geſetzt
hat auf Anfragen über ſolche Einrichtungen erſchöpfende Auskunft
zu ertheilen, und daß ihre Thätigkeit auf dieſem Gebiete,
namentlich auf dem Gebiete der Wohnungsfrage, des Hülfskaſſen
weſens aller Art, der Bibliotheken und Leſezimmer von Jahr zu Jahr
gewachſen iſt. Auf den von der Centralſtelle veranſtalteten periodiſchen
Konferenzen werden Fragen der Wohlfahrtspflege, die zur Zeit die be
ſondere Theilnahme weiterer Kreiſe finden, unter Mitwirkung von Fach
männern erörtert. Die bisherigen Ergebniſſe dieſer Erörterungen ſind
in einer Reihe von Schriften über Wohnungsweſen, Hilfs- und Spar-
kaſſen, Volksernährung, Arbeitsnachweis, Volksheilſtätten, Fürſorgefür die ſchulentlaſſene Tugend u. ſ. w. veröffentlicht worden. Alljährlich

veranſtaltet die Centralſtelle eine Jnformationsreiſe, die den Theilnehmern
Gelegenheit giebt, muſterhafte Wohlfahrtseinrichtungen unter ſachver-
ſtändiger Führung durch den Augenſchein kennen zu lernen. Den kauf-
männiſchen Vertretungen ſtelle ich anheim, die von ihnen vertretenen
Kreiſe auf die Thätigkeit der Centralſtelle aufmerkſam zu machen.
Den in dem erwähnten Erlaß Bericht über die Thätigkeit der Centralſtelle
für Arbeiterwohlfahrts- Einrichtungen während der erſten zehn Jahre
ihres Beſtehens (1891 1901) können Jntereſſenten im Leſezimmer
nene retammes zu Halle (Frauckeſtraße 5) unentgeltlich
einſehen.

Eine Verſchärfung der Bahnſteigſperre in Sicht? Wie wir
ſchon kurz mitgetheilt, hat der Eiſenbahnminiſter in Erwägung gezogen,
die Bahnſteige für alle Nichtreiſenden zu ſperren. Jetzt wird
dazu noch Folgendes mitgetheilt Die vielfach geübte Sitte, daß Ange
hörige und Bekannte den ins Bad oder in die Sommerfriſche Reiſenden
in großer Zahl das Geleit bis auf den Bahnſteig und an den Zug
geben, hat an verkehrsreichen Tagen, z. B. zu Anfang der Ferien,
nicht unerhebliche Unzuträglichkeiten für die Reiſenden
und die Eiſenbahn Verwaltung zur Folge. Die Stations
beamten können bei der großen Anzahl der auf dem Bahnſteig
befindlichen Perſonen nicht beurtheilen, wieviel Reiſende den bereit
ſtehenden Zug thatſächlich benutzen wollen und ob auch die vorhandenen
Plätze ausreichen werden ſie können alſo auch die Einſtellung
weiterer Wagen nicht rechtzeitig anordnen. Die ſchwer beladenen
Gepäckkarren müſſen durch die auf den Bahnſteigen zuſammen
gedrängte Menſchenmenge hindurch geſchoben werden und ab-
geſehen von der für das Publikum hiermit verknüpften Gefahr
wird die Verladung des Reiſegepäcks verzögert und deſſen pünktliche
Mitgabe in Frage geſtellt. Die Reiſenden ſelbſt können nur mit Mühe
zu den Wagen gelangen und werden am Aufſuchen der Plätze ver
hindert, insbeſondere, wenn die Begleiter anderer Reiſender an den
Wagen ſtehen und ſich mit ihren in der Thür oder Fenſter des
Abtheils ſtehenden Angehörigen unterhalten. Es iſt daher
von der Eiſenbahnverwaltung bereits in Erwägung genommen
worden, an ſolch verkehrsreichen Tagen die Bahnſteige für Nichtreiſende
überhaupt zu ſperren, wie dies in anderen Ländern meiſt der Fall
und auch bei unſeren Ferien Sonderzügen mit Erſolg durchgeführt
worden iſt. Jm eigenen Jntereſſe der Reiſenden empfiehlt es
ſich daher, an verkehrsreichen Tagen von der Begleitung
der abreiſenden Angehörigen zum Zuge abzuſehen, wenn
nicht beſondere Umſtände dies wirklich erheiſchen. Die Zulaſſung von
Nicht Reiſenden zum Bahnſteig hat vielfach auch noch den Uebelſtand
im Gefolge, daß Begleiter der Reiſenden in den Wagen Platz
nehmen und darin bis kurz vor Abgang verweilen, damit ihre mit
fahrenden Angehörigen bequemer ſitzen können. Dies iſt ſchon nach S 21
der EiſenbahnVerkehrs-Ordnung verboten nach welchem Perſonen
die ohne gültige Fahrkarte im Zuge Platz nehmen, eine tarifmäßige
Gebühr von mindeſtens ſechs Mark auch dann zu entrichten haben,
wenn der Zug ſich noch nicht in Bewegung geſetzt hat. Das Fahr
perſonal iſt neuerdings wieder angewieſen worden, jene Strafgebühr in
allen ſolchen Fällen unnachſichtlich beizutreiben,

Die Zahl der Apotheken in der Provinz Sachſen beträgt nach
der neueſten Ausgabe des Börner'ſchen ReichsMedizinalkalenders 269.
An Einwohnern kamen am Beginn des laufenden Jahres in unſerer
Provinz auf eine Apotheke 10 532. Vor 15 Jahren kamen in der
Provinz Sachſen auf eine Apotheke 11 824 Einwohner.

Obſtverkauf.
diesjährige ſtädtiſche Obſtanhang in vier verſchiedenen Pachttheilen
meiſtbietend verkauft werden. Reflektanten darauf wollen ſich
um 10 Uhr in der Rathsſtube im Waagegebäude einfinden-

Leichenſund. Am 28. Mai er. iſt bekanntlich im ſog. Koth
graben an der Mansfelder Straße die Leiche eines etwa 9 Monate
alten Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden worden. Der Erſte
Staatsanwalt erſucht um Mittheilung über die Perſonalien des
Kindes, welches nach dem amtlichen Befunde den Tod durch Er-
trinken erlitten hat. Es liegt hier vermuthlich ein Verbrechen vor.

Unfall. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde der Hausdiener
Johann Men zel beim Einſtellen von Pferden in dem Gaſthofe „Zum
goldenen Herz“ in der Mangsfelderſtraße durch einen Pferdeſchlag der
artig am rechten Bein verletzt, daß er in die Klinik aufgenommen
werden mußte.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 1.-7. Juni

wiederum höher als in der Vorwoche und betrug, auf das Jahr be

Kommenden Freitag Vormittag wird der

rechnet, 21,8 von 1000 Lebenden, 'womit ſie jedoch infolge einer faſt

dieſer Woche ger Stettin
n Halle ſtarbenim Laufe der erſten Juniwoche 68 Perſonen He 2 in

der letzten Maiwoche, darunter befanden ſich 20 Säuglinge gegen
18, ſo daß im ne zu den meiſten anderen Großſtädten die Zu
nahme der Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre nur
Curt war und hauptſächlich jene unter den höheren Lebensaltern eine

teigerung erfahren haben die Säuglings-Sterblichkeit blieb denn
auch mit 6,4 pro Jahr und Mille der Lebenden erheblich unter dem
Durchſchnitt der Großſtädte und betrug bei Weitem noch nicht
die Hälfte jener von Chemnitz, welche die größte dieſer Woche war.

Akute Darmkrankheiten ſind unverändert geblieben und haben
wieder vier Todesfälle verurſacht. Akute Erkrankungen der
Athmungsorgane haben dagegen zugenommen und zehn Opfer gefordert,wodurch die mittlere großſtädtiſche Häufigkeit dieſer Korekvrſocher etwas

überſchritten worden iſt. Die Jnfluenza hat ſeit Anfang Mai zum
erſten Male wieder in einem Falle einen tödtlichen Verlauf genommen.
Von den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten führten Lungen
ſchwindſucht in acht Fällen (gegen fünf), Maſern, Scharlach und Kind
bettfieber in je einem Falle zum Tode; Diphtherie und Unterleibs
typhus haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben in dieſer Woche vier Perſonen.

Ein großes ExtraKonzert (Militärmuſik) findet morgen,
Donnerstag, Abend von 8 Uhr ab auf der StadttheaterTerraſſe ſtatt.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubrik veröffentlichten Arttkel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Steriliſirte Kindermilch,
n Pr. 185 des „GeneralAnz.“ vom 12. Juni d. J. fand

ich einen längeren Artikel vom Vorſtand des Milchhändler-Vereins
von Halle und Umgegend (iſt uns auch, aber leider zu ſpät, zuge
gangen. D. R.), in welchem derſelbe verſucht, die ſteriliſirte
Kindermilch, welche in Halle nur von den größten Molkereien
in den Handel gebracht werden kann, herabzuwürdigen und den
Verbrauch derſelben zum Zwecke der Ernährung der kleineren
Kinderwelt zu vereiteln.

Den Zweck des Artikels hat der Herr Profeſſor Dr.Fränkel, Vorſteher des hygieniſchen Jnſtituts zu Halle a. S.,
in ſeiner, in Nr. 138 des „Gen.Anz.“ erſchienenen Erwiderung
bereits charakteriſirt, und jedem einſichtsvollen Leſer dieſes Artikels
wird es klar geweſen ſein, welcher Gedanke dem Artikelſchreiber
zu Grunde gelegen hat.

Nun hatte ich eigentlich erwartet, daß ſich die Halleſche Molkerei
gegen dieſe ſie angehenden Angriffe in gehöriger Weiſe vertheidigen
würde, da ſie ſich aber auszuſchweigen ſcheint, ſo will ich als Ver
treter der Trothaer Molkerei, welche an dem Handel mit ſteriliſirter
Kindermilch ſtark betheiligt iſt, im öffentlichen Intereſſe einige
kleine, aufklärende Bemerkungen zu dem vorerwähnten Artikel des
Milchhändler-Vereins liefern.

Zunächſt muß ich aber vorausſchicken, daß ich nicht Derjenige
bin, der die Kleinhändler aus Konkurrenzneid vernichten möchte,
im Gegentheil, ich freue mich, wenn dieſe im Verhältniß zu ihrer
Mühe und Arbeit ein lohnendes Geſchäft machen, ſoweit dies auf
reeller Baſis möglich iſt.

Die Beſchaffenheit der ſteriliſirten Kindermilch ſcheint dem
MilchhändlerVerein doch nicht hinreichend bekannt zu ſein, ſonſt
würde derſelbe mit ſeiner Behauptung, daß die ſteriliſirte Kinder
milch brenzlich ſchmecke und vom ſüßen, reinen Geſchmack nichts
mehr beſitze, nicht hervorgetreten ſein.

Durch das Steriliſiren der von in beſonderen Abtheilungen
aufgeſtellten, trocken gefütterten, ausgeſucht geſunden Kühen ge
wonnenen fettreichen Kindermilch wird dieſelbe nach fortgeſetzt
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen keimfrei gemacht und dadurch
in ein normales Verdauungsprodukt umgewandelt, welches nach
heutigen modern mediziniſchen Anſchauungen die Sterblichkeit der
Kinder auf ein Minimum beſchränken ſoll.

Mit dem Abkochen der gewöhnlichen Vollmilch im Haushalte
kann ein annähernder Zuſtand der Milch unmöglich erreicht werden,
ſelbſt wenn die größte Sauberkeit als wichtigſter Faktor dabei be
obachtet wird.

Zum Steriliſiren gehören beſondere techniſche Einrichtungen,
die ein Abkochen der Milch in hermetiſcht verſchloſſener Dampf-
kammer unter hohem Dampfdruck ermöglichen.

Wenn nun der Milchhändler-Verein im Schlußſatze ſeines
Artikels behauptet, daß die Kleinhändler jederzeit in der Lage
wären, dem Publikum ebenfalls mit ſteriliſirter Kindermilch auf
zuwarten, ſo iſt dies eine Rede, die nur für die Laienwelt zuge
ſchnitten ſein kann.

Ebenſowenig werden die Kleinhändler in der Lage ſein, die
Milch in demſelben gereinigten Zuſtande in den Handel zu bringen,
wie dies jetzt von den größeren Molkereien geſchieht, denn zur
Aufſtellung und täglich mehrmaligen Reinigung einer ausreichenden
Filterſtation gehören Einrichtungen, die nur in größeren Betrieben
getroffen werden können.

Zum Schluß muß ich aber dem Milchhändler-Verein auch
gerecht werden und muß ihm inſofern beipflichten, als ich ebenfalls
etwas erſtaunt darüber war, wie es der Halleſchen Molkerei möglich
ſein kann, die ſteriliſirte Kindermilch für 22 Pfg. pro Liter
abzugeben. Das Opfer, welches die Halleſche Molkerei der Armen
lege gegenüber dabei zu bringen bereit iſt, darf nicht unterſchätzt

erden.
Halle-Trotha, 18. Juni 1002,

E. Zwanziger.

Vermiſchtes.
Für die Buren. Nach einem kurzen Beſuch beim Präſidenten

Krüger werden De Wet Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, Botha
Belgien, Holland und Frankreich, Delarey Rußland und Reitz Amerika
beſuchen, um Gelder für verarmte Burenfamilien zu ſammeln. De Wet
dürfte in Berlin Anfangs September eintreffen.

Erploſion. Jn den Szaczvarer Kohlengruben bei Fünfkirchen
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Eine Anzahl Bergleute
n verſchüttet; bis jeßt iſt es nicht gelungen, einen Todten zu
ergen.

Schwere Ausſchreitungen zweier Potsdamer Unteroffiziere ſind
am Sonntag in Fahrland vorgekommen. Sie drangen dort in eine
geſchloſſene Geſellſchaft ein, ohne vorher um Erlaubniß gebeten zu
haben und ſtiſteten Unfrieden. Ein hieraus entſtandener Wortſtreit
artete in Thätlichkeiten aus, bei welchem die blanke Waffe die
Hauptrolle ſpielte. Ein der Geſellſchaft angehöriger junger Mann
wurde durch mehrere Säbelhiebe, von denen einer lebensgefährlich ſein
ſoll, ſo ſchwer verletzt, daß ſich ſeine Ueberführung in eine Heilanſtalt
nöthig machte. Gegen die beiden Unteroffiziere iſt Anzeige erſtattet.

Untergang einer indiſchen Stadt. Aus Bombay wird gemeldet:
Ein furchtbarer Cyelon zerſtörte die Stadt Karacha. Die Stadt
wurde von den Wellen verſchlungen, zahlreiche Einwohner ſind um-
gekommen. Die Dampfer „Simla“, „City of Delhi“ und „Kola“ ſind
mit Flüchtlingen angefüllt.

Von den Humberts. Rochefort ſagte vor dem Unterſuchungs-
richter in Paris aus, er wiſſe, daß die Familie Humbert am 7. Mai



Abends Paris verlaſſen und ſich in Saint Nazaire an Bord einer nach
Colon beſtimmten Yacht eingeſchifft habe, Rochefort weigerte ſich indeß,
ſeine Quelle zu nennen

Krankheitsverdächtig. Dem aus Bombay in Trieſt eingetroffenen
Lloyddampfer „Jmperator“ wurde wegen eines verdächtigen Krankheitsfalles das Einlaufen in den Hafen nicht geſtattet. Seuie wird ſich

auf Erſuchen der Behörde eine Sanitätskommiſſion an Bord des
Schiffes begeben.

Der Hut als Diebesverräther. Ein großer Einbruchsdiebſtahl
wurde kürzlich auf dem Grundſtück Andreasſtr. 70 in Berlin
verübt. Die Spitzbuben ließen ſich Abends einſchließen er
brachen in der Nacht am Flur das Schloß an der Ladenthür
eines Herren Kleider Geſchäftes, öffneten andere Schlöſſer mit
Nachſchlüſſeln und ſchafften auf Wagen für 12 000 Mark fertige
Kleidungsſtücke weg. Beim Abſchied nahm einer der Einbrecher
einen falſchen Hut und ließ den ſeinigen zurück. Dieſer enthielt
jedoch die Geſchäftsbezeichnung des Fabrikanten und die Namens-
anfangsbuchſtaben des Eigenthümers. Der Fabrikant erinnerte ſich
noch des Mannes, der den Hut kurz vorher in ſeinem Laden gekauft
hatte. Seine Beſchreibung paßte auf einen „Arbeiter“ Karl Langenfra
und dazu ſtimmten auch die Namensbuchſtaben. Langenfraß wurde
nun beobachtet, und die Kriminalpolizei ermittelte, daß er mit einem
Arbeiter Franz Szuslick und einem Möbelpolirer Guſtav Anſelmino zu
ſammen einen ſchwunghaften Kleiderhandel betrieb. Alle Drei wurden
verhaftet, W und Szuslick als Einbrecher, Anſelmino als ihr
Hehler. Ein großer Theil des geſtohlenen Gutes konnte dem Eigen
thümer wieder zugeſtellt werden, ein anderer liegt wohl noch in einem
nicht ermittelten Verſteck.

Eine neue Form der Eiſenbahuſchlafwagen wurde am Dienstag
vom Eiſenbahnminiſter von Thielen auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin beſichtigt. Major a. D. von der Leyen, Direktor der
IJnternationalen SchlafwagenGeſellſchaft, und einige andere Beamte
derſelben machten die Honneurs. Ein Ingenieur der Schlafwagen
Geſellſchaft erklärte die neue Art der Schlafwagen in einem
kurzen Vortrage, und dann fand die Beſichtigung ſtatt. Der neue
Wagen iſt ganz das Produkt deutſcher Jnduſtrie, elegant und bequem.
Der Wagen beſitzt ſieben vollſtändig abgeſchloſſene Abtheile für je
zwei Perſonen und nur ein Ablheil 51 vier Perſonen, das
für Familien mit Kindern reſervirt bleibt. Je zwei Abtheile haben eine
Waſchtoilette. Das Reinigen des Waſchtiſches, der Wechſel der Hand
tücher uſw. wird vom Eg ge aus vorgenommen, ohne daß der Schaffner
das Abtheil betritt. Die Beleuchtung geſchieht durch Fettgas mit
Acetylen gemiſcht und die Heizung durch HeißwaſſerApparate. An dem
Wagen ſind ſämmtliche Sicherheitsvorrichtungen angebracht, die das
Eiſenbahnminiſterium angeordnet hat. Die Fenſter in dem Gange ſind
zweiflügelig, ſo daß die Reiſenden im Falle der Gefahr die Wagen
leichter verlaſſen können, und oberhalb der Fenſter im Jnnern und
außen unterhalb derſelben ſind Handgriffe angebracht.

Schwarze Veſtien. Ueber die Haltung der Neger auf Mar
tinique berichtet ein aus Weſtindien nach Dumfries gelangter Brief
ſonderbare Dinge. Als der Briefſchreiber in St. Pierre landete,
wo er an Vord eines mit Lebensmitteln beladenen Schiffes an
langte, fand er die Neger wie toll vor Freude. Sie jubelten, daß
alle Weißen umgekommen ſeien, tanzten und ſangen und zogen
mit einer Muſikbande unter den Ruinen umher. Sie haben ſich
als eine ſelbſtſtändige Republik erklärt und ihren eigenen Präſi
denten erwählt, der ſie thun läßt, was ſie wollen. Was es zu
plündern gab, haben ſie geplündert, und viele der Schwarzen ſind
jetzt im Beſitze von großen Geldſummen und Juwelen. Die Ge
fahr eines allgemeinen NegerAufſtandes liegt nahe und es wird
ſehr ſtrammen Einſchreitens bedürfen, um die Schwarzen wieder
zur Ruhe zu bringen.

Das Storchidyll in Franzensbad hat ſein Ende gefunden. Wie
wir ſeiner Zeit berichteten, hatte in dieſem Frühjahr ein Storchen
paar auf einem neuen Schornſtein des Loimannſchen Badehauſes
ſein Neſt gebaut. Von den Bewohnern wurde das Vogelpaar mit
Freuden begrüßt. Man wußte nur nicht, ob etwa gar die Störchin
ſelbſt die Wirkung von Franzensbad an ſich erproben wolle. Der
Beſitzer des Badehauſes beſchloß, den Schornſtein ſo lange nicht zu
benutzen, als die Störchin oben mit dem Vrüten beſchäftigt ſein
werde. Nun wird aus Franzensbad gemeldet, daß bei einer Probe
heizung des Schornſteins im Loimannſchen Badehauſe das auf
demſelben befindliche Storchneſt ſich entzündete und binnen wenigen
Minuten ein Raub der Flammen wurde. Das Storchenpaar um-
kreiſte noch lange die ihm liebgewordene Stätte, um dann den
Blicken der Franzensbader und der Kurgäſte zu entſchwinden.

Der 18. Jnni, der Jahrestag der Schlacht von BelleAlliance,
an welchem vor 76 Jahren das Denkmal des Fürſten Blücher am
Opernplatz zu Berlin enthüllt wurde, ruft die Erinnerung an den
alten „Marſchall Vorwärts“ wach, der ſich ſeiner Zeit in Berlin
einer unvergleichlichen Popularität erfreute. Nach dem ſiegreichen
Feldzug von 1814 war er der Liebling der BVerliner. Der alte
Haudegen verſtand es aber auch prächtig, mit dem leichtmüthigen
Völkchen der Spreeathener umzugehen. Sein derber Witz, ſeine
kräftige Naturwüchſigkeit, ſein offenes, echt ſoldatiſches Weſen ver
ſchafften ihm ſeine große Volksthümlichkeit. Er wohnte in einem
Hauſe am Pariſer Platz, das ihm der König geſchenkt hatte und
das in Verbindung mit dem auf der Seite der Königgrätzer Straße,
wo ſich der Garken ausdehnte, aufgeführten Gebäude jetzt zum
Fideikommiß der Familie Blücher gehört. Von hier aus machte der
Marſchall ſeine täglichen Spaziergänge durch die Stadt, meiſt in
bürgerlicher Kleidung, und wurde ſtets vom Publikum mit jubeln
dem Hurrah empfangen, wenn er ſich unter das Volk miſchte. Er
ſprach mit Jedermann, und es machte ihm Vergnügen, wenn ihm
die Gaſſenjungen allerlei Koſeworte nachriefen. Er nahm auch
gern Einladungen in die Bürgerhäuſer an, machte hier mit Vorliebe
ſein Spielchen, charmirte mit den Damen und verſäumte nie, die
Polonaiſe mitzutanzen. Sehr gern hielt er auch Reden, weil ihm
das Wort leicht von den Lippen floß. So ſehr er im ſchriftlichen
Verkehr mit der Grammatik auf geſpanntem Fuße lebte, ſo flott
wußte er ſich mündlich auszudrücken. Als eifriger Freimaurer
beſuchte er ſehr häufig die Lage Rohal York, und als er hier
eines Tages vom Meiſter vom Stuhl als Retter des Vaterlandes
begrüßt wurde, da antwortete er in einer längeren Rede, in der er
mit wahrer Begeiſterung ein Verdienſt von ſich ablehnte, das vor
zugsweiſe dem edlen, leider ſo früh dahingeſchiedenen General
Scharnhorſt gebühre. Blücher hatte in ſeinem perſönlichen Verkehr
nichts vom Spaßmacher, wie ſein ſpäterer Nachahmer Wrangel.
Es machte auf die Logenbrüder einen gewaltigen Eindruck, als der
alte „Marſchall Vorwäris“ mit Thränen in den Augen und mit
erhobener Stimme ſeine Rede ſchloß, indem er ausrief: „Biſt Du
gegenwärtig, Geiſt meines Freundes, mein Scharnhorſt, dann ſei
Du ſelbſt Zeuge, daß ich ohne Dich nichts würde vollbracht haben.“
Als Blücher die große Neuigkeit erfahren, daß Napoleon die Jnſel
Elba verlaſſen hatte, eilte er in früheſter Morgenzeit in das Hotel
des engliſchen Geſandten und weckte den erſtaunten Diplomaten
mit der Frage aus dem Schlafe „Hat England eine Flotte im
Mittelmeer?“ „Eine Flotte? Jawohl, ich denke,“ antwortete der
Geſandte. Darauf wetterte Blücher: „Jch will Jhnen ſagen, was
ich denke. Nämlich wir müſſen, Gott ſtraf' mir, von vorn anfangen,
und daran ſeid Jhr verdammten Engländer ſchuld!“ Sprach's,
ging heim, vertauſchte ſeinen bürgerlichen Rock mit der Feldmarſchall
Uniform und verfügte ſich unter die Linden, wo das Volk den alten
Recken kaum in ſeinem Kriegskleid erblickt hatte, als es jubelnd
losbrach: „Hurrah, Vater Blücher, nun geht's wieder los.“ Blücher
reichte den Nächſtſtehenden die Hand und ſagte: „Daß Napoleon jetzt
wieder Unruhen in Europa macht, daran ſind die verfluchten Schufte
von Federfuchſern und Diplomatikern ſchuld. Warum hat man
meinen Rath nicht befolgt, den ich in Paris gegeben habe? Fch
hätte die Kriegskoſten mit einem Groſchen beſtritten, denn mehr
hätte der Strick nicht gekoſtet, um ihn zu hängen.“

Der Zpologiſche Garten zu Berlin und die Künſtler. Der
Zoologiſche Garten bietet den Künſtlern eine unerſchöpfliche Fülle
von Motiven, und die reiche Thierwelt wird denn auch fleißig von
Zeichnern, Malern und Bildhauern zu Studien und künſtleriſchen
Arbeiten benutzt. Die Thiermodelle haben den großen Vorzug der
Billigkeit, und die mehr phlegmatiſchen Individuen laſſen auch in

Bezug auf die Dauer der „Sihungen“ nichts zu wünſchen übrig.
Bei den beweglichen, temperamentsvollen Thieren bedarf es ſchon
eines geübten Künſtlerranges, um das Charakteriſtiſche in Bewegung
und Ausdruck feſtzuhalten. Die Studien, für die es natürlich eines
Erlaubnißſcheines bedarf, werden nur am ſtillen Vormittag gepflegt,
wenn noch nicht der Schwarm der Tauſende durch den Garten
wogt. Die Schulkinder, die in Reih und Glied vorbeimarſchiren,
ſind dann faſt die einzigen „Kritiker“ und Störenfriede.
Mehrere junge Künſtlerinnen ſind dabei, Hie zierlichen, kleinen W
abzukonterfeien, ein Maler aquarellirt den großen Elephanten, un
ein anderer beobachtet die „Majeſtät“ des Adlers. Hin und wieder
begegnet man auch bekannten Künſtlern, namentlich dem trefflichen
Thierbildhauer Auguſt Gaul. Tag für Tag ſah man dort auch
Prof. E. M. Gehger, der vor dem Käfig der MalahenBären ſein
luftiges „Atelier“ aufgeſchlagen hatte; der Künſtler vollendete hier
vor der Natur das Wachsmodell eines mit allen Vieren auf dem
Baumſtamm hockenden Bären, der ſeinen Kopf weit vorgeſtreckt
und die lange Zunge herunterhängen läßt; das ſehr drollig wirkende
Thier iſt als Brunnenfigur gedacht. Die Arbeit iſt vollendet und
wird jetzt in Bronze gegoſſen werden. Auch Meiſter Reinhold
Begas hatte in den letzten Wochen die Freundlichkeit des Berliner
Zoologiſchen Gartens in Anſpruch genommen. Als Modell erſchien
im Atelier des Künſtlers ein Gänſegeier, natürlich im Käfig.
Prof. Begas benutzte das Thier für ſein neues großes Werk, das
in ganz eigener Form das Prometheus-Motiv behandelt und bald
der Vollendung entgegengeht.

Zwiſchenfall beim Stierkampf.
ſtandalöſer Zwiſchenfall während des Stiergefechts ſtatt. Eine
Anzahl Matroſen des Kanonenbootes „Ferdinand Cortes“ wollte
ſich an dem Stiergefecht betheiligen, begab ſich in die Areng, be
mächtigte ſich des Stieres und tödtete ihn. Die Polizei verhaftete,
nachdem die Gendarmerieverſtärkungen eingetroffen waren, ſämmt
liche Matroſen.

Mord in Konſtantinopel. Oberſt JhſanBey, Generalinſpektor
der kaiſerlichen mediziniſchen Schule, wurde auf offener Straße
von Albaneſen durch Revolverſchüſſe getödtet. Die Mörder ſind
verhaftet. Man vermuthet einen Rachegkt.

Muttermord. Jn Corſchenbroich (Rheinland) erſchlug ein
28jähriger, ſeit drei Jahren geiſtesgeſtörter Mann Namens Johann
Jacoby, ſeine im Felde arbeitende Mutter, die bald verſchied. Der
Mörder wurde verhaftet.

Wetterbericht vom 18. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S Name der S 81 2 8Beobachtungs S RWindſtärke Wetter

2 i s 2 2S ſtation 3 2 81 7 gz s
c e
1Stornoway 763,4 80 ſehr leicht wolkenlos 10,00
2 OHDlackſod 761,6 080 mäßig wolkig 11,70
3 Shields 766,3 NW ſehr leicht bedeckt 8,39
4 Seilly 763,0 8 mäßig Dunſt 12,805 sle d'Aix 765,5 ſehr leicht wolkenlos 15,20
6 aris 766,4 NNO leicht bedeckt 8,90
7Vliſſingen 765,9 1 N. ſehr leicht wolkig 13,79
8Helder 766,9 NO ſehr leicht heiter 14,20
9Chriſtianſund 761,8 WNW ſtark Regen 6,8010Skudesnges 762,5 NNW ſtark wolkig 13,00

11Skagen 761,51) W leicht bedeckt 11,40
12 Kopenhagen 763,4 NN W leicht wolkig 12,90
13Karlſtad 761,0 0 leicht wolkenlos 12,20
14 Stockholm 760,9 8 mäßig heiter 15,2015 Wisby 761,7 880 ſtark wolkenlos 12,80
16Haparanda 759,2 N. leicht wolkig 7,90
17 Borkum 765,4 N. leicht halbbedeckt] 19,00
18 Keitum 764,3 N V ſchwach bedeckt 10,10
19 Hamburg 764,1 NO leicht bedeckt 11,60
20 Swinemünde 762,5) N ſehr leicht heiter 15,30
21Rügenwalder

münde 762,51 N ſehr leicht heiter 12,20
22 Neufahrwaſſer 761,7 NNO leicht Regen 13,60
23 Memel 761,3 NW ſehr leicht heiter 13,609
24 Münſter (Weſtf.) 763,4 N W leicht bedeckt 11,80
25 Hannover 763,5 N. leicht halbbedeckt 13,60
26 Berlin 761,8 W leicht wolkig 14,8027 Chemnitz 760,9 NNO ſchwach bedeckt 11,3028 Breslau 758,7 NO ſchwach Regen 11,2
29 Metz 764,7 NNO) ſehr leicht heiter 10,4030 Frankfurt a. M. 763,4 N leicht Regen 11,50
31 Karlsruhe 764,1 8 W ſchwach Regen 11,20
32 München 761,71 W friſch Regen 8,10
33 Holyhead 764,6 80 ſehr leicht Nebel 12,8034 Vodbö 756,31 0 leicht bedeckt 7,60
35 Riga 760,1 NNW ſehr leicht bedeckt 10,609

Hamburg, 18. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über der Nordſee, Depreſſionen (unter 755 mw)
liegen über Ungarn und (unter 760 mm) weſtlich über Jrland. Jn
Deutſchland kalt, vorwiegend trübe. Ruhiges, vielfach heiteres, etwas

wärmeres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterberichr.
W. Magdeburg, 18. Juni.

Wetterbericht vom 18. Jnuni, Morgens 5 Uhr.
Mit Ausnahme des Nordweſtens, wo ein Hochdruckgebiet ſich
befand, wurde Europa geſtern von Depreſſionsgebieten ein
genommen, unter deren Einfluß meiſt trübes, kühles und
regneriſches Wetter herrſchte. Eine flache Störung, die ſich
von Weſten näherte, ſcheint ſüdoſtwärts fortgeſchritten zu ſein.
Die Wetterlage bedingt ziemlich kühles Wetter, zunächſt noch
mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni Zeitweiſe
e vielfach wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit etwas

egen.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni: Abwechſelnd

heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.
Nacht kühl, Tag ein wenig wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Sibyllenort, 18. Juni. Zum Befinden des
Königs Albert wird gemeldet: Auf den geſtrigen, ohne
weſentliche Störungen verbrachten Tag folgte eine unruhige
Nacht. Der König hat wenig geſchlafen, und die Athmung
war ſehr erſchwert, Puls 100, regelmäßig. Keine Fieber
erſcheinungen.

Berlin, 18. Juni. Die beiden kürzlich aus dem Zucht-
haus in Moabit entſprungenen Sträflinge ſind
wieder ergriffen worden.

Leipzig, 18. Juni. (Bankprozeß.) Die heutige
Verhandlung begann mit der nochmaligen Vernehmung
Exners und der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien. Exner trat
1887 in die Leipziger Bank ein und bezog 12 000 Mk. Gehalt
und 3 Proz. Tantième. Das Gehalt ſtieg bis 24 000 Mk,

Jn Saragoſſa fand ein

im Jahre 1900, die Tantième auf 229 357 Mk. im Jahre
1899. Exner war Mitglied verſchiedener Aufſichtsräthe
ſolcher Geſellſchaften, woran die Leipziger Bank intereſſirt
war,

Gießen, 18. Juni. Wie der „Gießener Anz.“ meldet,
ſteht die Friedrichsgrube bei Gießen in
Flammen. Zwei Perſonen wurden getödtet, ſechs ſchwer
verwundet. Es ſoll ſich noch eine große Anzahl von Per-
ſonen, man behauptet 70, unter der Erde befinden.

Pretorig, 17. Juni. (Reutermeldung.) Kitchener
überſandte an Botha, Delarey und De Wet ein Telegramm,
in welchem er ſeiner hohen Anerkennung über die Energie und
den Takt, mit der ſie das Werk der Uebergabe ausgeführt
haben, Ausdruck giebt. Die Art und Weiſe, mit der die
Burghers die Waffen niedergelegt hätten, habe den König an
genehm berührt und tiefen Eindruck auf das britiſche Volk ge-
macht.

Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte.

S Staßfnurt Leopoldshall, 17. Juni. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft) Es notirt
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen
per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Kg Aufſſchlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 J Nothſtandsvergütung bewilligt.
Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 Km Entfernung ab
Staßſurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlich
günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvorſprung
gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
wirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasphosphatmehl unter
arantirtem Gehalt und koſtenfreier Nachanalyſe nach Geſammtphosphor-ſäure à 23 nach eitronenſäurelöslicher Phosphorſäure à 26

per Kilogramm Prozent Phosphorſäure, Frachtbaſis Diedenhofen bezw.
Rothe Erde, Lieſerung Juli-Dezember d. J. mit 10 Frachtvergütung
für Stationen über 500 km

Tages -Marktberichte.

Halle a. S., 18. Juni. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): ohne Angebot.
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen

ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
4,00--4,50 minderwerthige Sorten 3,50--4,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,50 minderwerthige
Sorten 3,50-—4,00

Kleeheu (altes): bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 bis
4,50 minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,50 minderwerthige Sorten
3,50

Torfſtreu in 200 Cir.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier 3,25

Leipzig, 17. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 170--175 bz. Bf., ausländiſcher 174--179 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher 150 bis
154 bz., ausländiſcher 154--157 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 136 146 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 163 170 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 123--127 bz. Bf., Cinquantin
130--136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rüböl, unverändert, rohes
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 54,25 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco
26--28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170--190. Bohnen per 100 Kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60 100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40-46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I 21,00 do.
n w 14,00 14,50 Roggenkleie 10,50--11,00 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 17. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York 95 (98/6), Lieferung Aug. 8,20
(8,33), Lieferung Okt. 7,81 (7,93), in New Orleans 91
(95),. Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,55 (10,60), Rohe Brothers 10,75 (10,75), Mais*) per
Juli 665 (662/5), Sept. 63x G Dez. 505 (650),
Weizen**) rother Vinterweizen loco 80 (80), Weizen per Juni

per Juli 785 (78 per September 767 (76), per
Dezember 775 (775/), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1)),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 5 (5), Rio Nr. 7 perJuli 4,75 (4,70), per Sept. 4,85 (4,80), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 3 (3), Zinn 29,52x (30,30), Kupfer
12,12 12,50 (12,25 12,50).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chiecago, 17. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingéklammert beigefügt.) Weizen

er Juli 72 (72), per Sept. 707 (70 Mais perLini 672 (64 Schmalz per Juli 10,15 (10,20), per Sept. 10,20

r Speck ſhort clear 10,80 (10,80), Pork per Juli 17,55
217,62 e

Tendenz Weizen ſtetig.2 Tendenz Mais feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 17. Juni. (Amtlicher Bericht. Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 179 Rinder, 181 Kälber, 123 Schaf
vieh 2c., 679 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im e
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
z 7 Jahren 34--35 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

ltere ausgemäſtete 31--33 c. mäßig genährte junge und ältere
29--30 d. gering genährte jeden Alters 26—28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 3133 b. voll
fleiſchige jüngere 29—-30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26--28 d. gering genährte jüngere und ältere 235 25
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſter
Schlachtwerthes 30-—32 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſter
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—29 c. ältere ausgemäſtet:
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25——26d. mäßig gert Kühe und Kalben 22—-24 e. gering genährte

Kühe und Kalben 18-21 A. Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
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„milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48. b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--43 e. ringe Saugkälber 30-—37 ältere, gering

(Freſſer) chafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29--31 b. ältere Maſthammel 26—28 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-25 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 1x Jahren 60 b. fleiſchige 58—59 e. gering
entwickelte 56—57 d. Sauen und Eber mit 45--53 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 3 Tara. Verlauf und Tendenz
Mittelmäßig. Ueberſtand: 2 Rinder, Kälber, 30 Schafe,
70 Schweine.

Hamburg, 17. Juni. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1706 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1349 Stück, Mecklenburg 245 Stück,
SchleswigHolſtein 112 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85—-92 I. Qual. 77--803

II. Qual. 72--75 III. Qual. 63--69 Geringſte Sorte
53--59 Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Dresden, 16. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 248 Stück. 1. Oeſterveicher Lebendgewicht 34—38,
Schlachtgew. 61-—66 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32——37, Schlachtgewicht
60-—65 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 30——32,
Schlachtgew. 56—-59 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27—-29, Schlachtgew. 53--55; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23--26, Schlachtgew. 48--52. Bullen 141 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 59—62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29-32, Schlachtgew.
54——58 3. gering gen. Lebendgewicht 25--28, Schlachtgew. 49——53.
Kalben und Kühe 151 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten

Schlachtw. Lebendgew. 32-36, Schlachtgew. 59—64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 29 bis
31, Schlachtgew. 56--58; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 26-—28, Schlachtgewicht
53--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23-—25,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 49—53. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 456 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
50, Schlachtgewicht 70--75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Sebendgewicht 44--46, Schlachtgewicht 66—69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 62——-65; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 754 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34—-35, Schlacht
ewicht 60--66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
chlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1461 Stück. 1. Vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 48 49,
Schlachtgew. 60-—61 2. fleiſchige Lebendgew. 46--47, Schlachtgew.
58--59 3. g entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 42 45,
Schlachtgewicht 54--57; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49-—50, Schlacht

61-—62. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen 6, Bullen 4, Kalben und Kühe 15, Kälber

Schafe Schweine 13 Stück.

Börfe von Berlin vom 18. Juni.
Die Geſchäftsſtille an der Börſe war auch heute wieder ſo in

tenſiv, daß für eine ganze Reihe der wichtigſten ſpekulativen Banken
und Induſtriewerthe mangels Umſatzes eine Eröffnungs-Notirung
nicht feſtoſtellt werden konnte. Die Kursbewegung läßt meiſt eine
kleine Abſchwächung erkennen, obwohl bei der Geringfügigkeit des
Verkehrs von einer Tendenz kaum geſprochen werden kann. Spanier

und TürkenLooſe auf Paris feſt. Von Bahnen Canada auf den
Wochen Ausweis beſſer. Transvaal-Bahn gedrückt. Jn der
zweiten Börſenſtunde erfuhren die Kurſe keine Aenderung. Vrivat
Diskont 24 Pro

Zuckerberichte,
Magdeburg, 18. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,20--7,40. T denz:
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. endenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 28320.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 7,176G, 7,25V. per Okt.Dez. 6,75G, g. 80V.
per Juli 7,25, 7,273B. per Jan.März 6,97G, 7,02 B.
per Aug. 6,35G, 6,40B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 18. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 6,25. Dez. 6,85.
Aug. 6,371. März 7,07x.Mai 7,20.Okt. 6,70.

Produktenbörſe.
Berlin, den 18. Juni.

Weizen Juli 167,25 Septbr. 160,00 Oktbr. 159,50 .4
Roggen Juli 145,50 Septbr. 136,75 Oktbr.
Hafer Juli 160,00 Septbr. 139,50 A.
Mais Juli 113,25 Septbr. 113,25
Rüböl Juni 54,20 Oktober 52,70
Spiritus 100 1 70er loco 34,20 c

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

3 An- w. Verknuf von Werthpapleren, Binlösung von Counpons, VeFeBankhaus Paul Schauseil C0o., Hallg d. Leipzigerstr. 10, bitterkeld ll. Delitzse zZinsung von Geldeänulagen, Seo Derr ort I. orusel- Vevur et C.

Limſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1800 1901 Dividende 1900 1901Mexik. Arle'e I99 5 S Breslauer WechſelBank 3 44 101 008 e Eillenburger Kattun. 5 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22215Coursnotirungen De erx. Geld Nente 4 02,90 Comm. u. Disk.Bk., 5 117 256 G Fiöther Naſch.- Akt. 3 4 96 7503. G Schlmiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 s 93,506b;
do. PaplerRente. 4 102.006 B Darmſtädter Bank 6 42138,0 Gelfenklirchen Bergwerk. 13 12 173.2564. Schleſ. Zinkhütte St. Ah 22 116 1315, O G
do. SilberRente 4 101 755 G Deſſauer Landesbank. 7 111,756 Gerresheimer Glashätte. 10 12 do. do. S. P. 22 16 315 508

der Verliner BVörſe vom 18. Juni, Port. Staats Anl. 88—-85 r. Deutſche Bank 41 11 253 15 Seſſ- f. elettr. Unternehm. 7 191 78 Schuckert G 1105,0062 uh N ch ittags Nugiän. amort. 5 96,30v; G do. Geuoffenſchaftsbank 5 3 102,00 G Glauziger Zuckerfabrtk. 8 14 105,05tz G Siemens Glasinduſte. 18 245,00r Nachmittags. do. do. 1891 4 3 10 DiscontoCommandit 2 8 186 004 G Große Beri. Pferdeb. 11 7 263 7563 Staßfurt Chem. Fabr. (12 10 157,50v.
L e e 4 Der s S 148833 g. nen. 35, 28 3365.096 Stolberger Sie ß 7 123272202 29 Halleſche on 21 nvb „10Preuſſiſche und dentſche Fonds. n ger Gene entant 7 7 e wateaiä- u le So e Foe ne
ecru e 1879 2 99756 el riger e e z z 17 n 1 e e Thüringer 3 rz erblſche GoldPfoöbr. o. reditanſtalt 2 artmann, Sächſ. M. F. ,50 W geln AikaltvWlithehace Aol V n 3 er 006 do. Rente 1884 3 68,40 G Letpz. Spar u. Creditbank 2 0 Hlbernia Shamerock. 15 113 173253 99 6 4 81.00t; G

de. do. 102 0650 Nngar. GoldRente 1000ey 4 1101706. Magdedg. Privatdant 4 394,5653 G Hildebrands Mühlen. 984 7 Zeitzer Maſchinen 20 114 187,70 B
35 do. do. vöder 4 101.70 Ritteldentſche Treditbant. S. Se 159 Huldſchinsty 12 104 800g v 92,90 do, do. 100 4 1101,90 G Nationalbantf. Deutſchland 2) 3 115 2564 Äſcherelebener Kalk 10 10 144 05 tre a hie ber ter 3/2101 908 6 Oeſterreich. Credit 10 5Za 214 F. Körbiedorfer Zuckerfabrik 9 I02, caPreuß Conſ Anleihe Je tigt 33 z vreuß. r 3 3 158 808 Zarg er Beorerel iiebeg 45 6 e24732

Centr. „Cr. uere ee Seataſme n e e e e lene e i 53 do. (Hübner) volle u. oz n l e h e S. 3 .35Uchſſche RNente. 3 90 Dividende 1900 1901 Suchſiſche Ban e e e 7 J 128 z t o 8 2 6 409 1 3 Schwelz 100 Fr. tz. 80. 95464Scdcaffdauſ. BaukVereln. 2] 5 120 800. G Nordſtern, Kodlenbergwertk 20 20 1242.906b3 tal. Vlat 100Landſchaftl. Central 4 103.608 G Anatollſche 82.60 u v 7 1 Be Jtal. Blatz 79.955do. do. 32 99,80 b DortmundGrongau St.Pr. 8 6 173 9063 Schleſtſcher B exein. 1460,306 6 Bieaſat. r 16 2 er Petersb. 100 l. kz. 7

1 37 5 z e ſ 0gu e3 ond. vre Sterl. 8 TageBe v e i h elalleſche Stadtanlet 21 77 do. do. St.Pr. F. 1 T. Sel tat e 103 Guſguiehrador Saſriav. la Saqhir. Braun d 19 1132 Wien 100 ar. u. 86200Samdurger Hyycvant Deſterreich. Südbahn 18 751 Dividende 1900 1801 de Steir. (16 6 [[136.00
t bis 725 r 4 1100,106 6 u 68828 S r 2542320amburge otthardbahn 5 o. enhofer. ee a u e. en en eann. oden- it o. elmeerbdayn o. on II e 5s Wnt. bis 109 324 97,5063 G Luxembg. Pr. Hnr. Se 96. 906. B. G. f. Anilinfabr. (15 15 251,006 G luß ourſe.

Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn T Algem. Elektr.. 15 12 185,508 Tendenz Geſchäftslos.[unk. bis 1904] 32 95,00t G do. Unlonbahn e 9 7 7 Auhalter Kohlen e 6 7 2564Canada Paeiſic e er 8 5 133.4064 Berl. Elektr. Straßendahn 5 77 Oeſterreichiſcher Eredlt 21450 Gotthardbahn e eeeseerreeeesseseoerese 169,70
Ausländiſche Fouds. Berl. Elektricitäts- Werke 10 189.006 S Berliner Handelsgeſellſchaft. 157,25 Prince Henri. 7589r hl z 3 r T h 33328 S e ren e e 15238Berth e III eut III LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII r s eZinsfuß B e e 24 12 223.5064 Dieconto-Tommandit. 18 80 Zoqumner 198,00v Z. 75 Banurk-Aktien, e o 16 1728320 r I 85 u n eo. n derus III O nalba IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII l t IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe 30,90 Dividende 1900 1901 Bee a e. 15 I 119,406. 6 de IIIIIIIIIIIIIIIIIIII s175s i H BE:BEEßGL: 173
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Ober Erſatz Geſchäft wird für den
Saalkreis am 4., 5. und 7. uli d. Js. im
Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Große Ulrichſtraße 51 hierſelbſt,
abgehalten werden.

Es gelangen zur Vorſtellung
am 4. Juli:

ſämmtliche Militärpflichtigen, welche reklamirt haben,
gleichviel welchevorläufige Entſcheidung ſie erhalten haben,

180 tauglich befundene Militärpflichtige,
am 5. Juli:

kranke Reſerviſten und Wehrleute p.
der Reſt der tauglich e tet epklichngen,

am 7. Juli:
der Reſt der kranken Reſerviſten und Wehrleute p p.
ſämmtliche zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Militär

pflichtigen,
die auszuſchließzenden Militärpflichtigen,
ſämmtliche als dauernd untauglich bezeichnelen Militär

pflichtigen, tezſämmtliche zum Landſturm vorgeſchlagenen Militär
pflichtigen,

ſämmtliche vor beendeter Militärdienſtzeit von einem
e (Marine) Theil entlaſſenen Soldaten,

ſämmtliche zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vor
läufig beurlaubten Rekruten,

die als unbrauchbar von einem TDrußvpen (Marine-)
Theil a r Einjährig-Freiwilligen,

ſämmtliche Militärpflichtigen, welche eine vorläufige Ent
r in ren Jahre noch nicht erhalten haben

achgeſteller).
Den Ortsbehörden gehen in den nächſten Tagen die Ge

ſtellungsbefehle r die vorzuſtellenden Militärpflichtigen zu.
Halle a. S., den 18. Juni 1902.

J.-Nr. 6249. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Diejenigen Gemeinde und Gutsvorſteher, welche mit der
der Handwerkskammerbeiträge für 1902

noch im Rückſtande ſind, werden hiermit aufgefordert, die rück
pot en r binnen S Tagen an die Kreiskommunal-

ſſe hierſelbſt gbzuführen, widrigenfalls deren zwangsweiſe
Veitreibung erfolgen muß.

Halle a. S. den 16. Juni 1902.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

Nr. 6190. ron KrosigK, [8726

Epidemie aufgetreten iſt,
Excremente

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. gwi

Nr. 5153.

Nr. 4653.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 (G.S. S. 265) und des S 142
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (G.-S. S. 1895) wird hierdurch mit Zuſtimmung des
Dre hnges für den Umfang des Saalkreiſes Folgendes an
geordnet

S 1.
Der Trausport menſchlicher Excremente aus Ort-

ſchaften innerhalb oder außerhalb des Saalkreiſes nach anderen
innerhalb des Saalkreiſes gelegenen Ortſchaften iſt nur in luft-
dicht verſchloſſenen,
ſodaß weder ein Durchſickern noch ein Herabfallen des zu trans
portirenden Stoffes möglich iſt.

völlig undurchläſſigen Behältern, geſtattet,

S 2.
Die Entkleerung dieſer Behälter und die Anlage ſoge-

nannter Kompoſthanufen, zu denen menſchliche Excremenkte mit
verwendet werden, darf nur an ſolchen Stellen erfolgen,
von öffentlichen Wegen mindeſtens 100 Meter, von Brunnen
und bewohnten Gebäuden mindeſtens 300 Meter entfernt ſind.

welche

S 3.
Gefäße, welche zum Transport der bezeichneten Stoffe ver

wendet werden, ſind ſofort nach dem jedesmaligen Gebrauche
gründlich zu reinigen.

S 4.
Der Jnhalt dieſer Gefäße iſt unmittelbar nach Entleerung

derſelben mit einer mindeſtens 6 Centimeter ſtarken Erdſchicht zu
bedecken.

g 5.
Aus Ortſchaften, in welchen die Cholera oder eine andere

deren Verbreitung durch menſchliche

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach den allge
meinen geſetzlichen Beſtimmungen eine ſchwerere Strafe verwirkt
iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unver
mögensfalle eine entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Die Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Verkündigung
in Kraft.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1892.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

gez. Von Werder,
Königlicher Regierungsrath.

olizei- Verordnung wird hierdurch ausdrücklich

Halle a. S., den 11. Juni 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigK. (8785

Vorſtehende
in Erinnerung gebracht.

e

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten ge-

bracht, daß
für den Schiedsmannsbezirk Beeſen a. E. der Ziegeleiinſpektor

Ernſt Schaaf in Planeng,
für den Schiedsmannsbezirk Niemberg der Gutsbeſitzer Franz

Reif in Niemberg,
für den Schiedsmannsbezirk Lettin der Fabrikbeſitzer Heinrich

Bänſch in Lettin und
für den Schiedsmannsbezirk Drebnitz der Gutsbeſitzer und

Gemeindevorſteher Stange in Bebitz
als Schiedsmüänner wiedergewählt worden ſind.

Halle a. S. den 10. Juni 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1987 Kr.-A. von Krosigls.
e

[18728

iche Heknanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.

Amtl

Sitzung am Donnerstag, den 19. Juni 1902, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Annahme eines Legats. 2. Antrag auf Miettelbe-

willigung für Ausführung von Pflaſterarbeiten. 3. Antrag auf
deſinitive Bewilligung von Mitteln für die Gottesacker-Verwaltung-
4. Anlrag auf Annahme eines Legats. 5. Sonſtige Eingänge.

efördert werden kann, darf die Ah dieſer
Stoffe nur auf Grund einer von der Ortspolizeibehörde auszu
ſtellenden Beſcheinigung erfolgen, wonach eine genügende Desin-
fektion der Excremente ſtattgefunden hat.

6

Bekanntmachung.
Es iſt bei Anmeldung von Betrieben zur Unfallverſicherung

mehrfach feſtgeſtellt worden, daß die Verſicherrmgepflicht für die-
ſelben bereits ſeit Jahren beſtand, ebenſo iſt es häufig vorgekommen,
daß Unfälle aus nicht gemeldeten Betrieben zur Entſchädiagungs
leiſtung angemeldet wurden.

Dieſe Umſtände laſſen vermuthen, daß noch viele Betriebe vor
handen ſind, welche immer noch nicht zur Unfallverſicherung ange-
meldet worden ſind. Insbeſondere händelt es ſich dabei auch um
ſolche Betriebe, die wegen der Ausführung von Bauarbeiten bezw.
Bau Reparaturarbeiten der Verſicherungspflicht unterliegen, wie
Tiſchlereien, Glaſereien, Klempnereien und dergl.

Wir fordern daher die Unternehmer verſicherungspflichtiger
Betriebe wiederholt auf, die letzteren bei unſerem Bureau für
Arbeiterverſichernng, Schmeerſtraße 1, J rechts binnen einer Woche
nach Eröffnung derſelben, ſowie bereits beſtehende, noch nicht ver
ſicherte Betriebe ſofort anzumelden.

Wird eine derartige Anmeldung nicht rechtzeitig bewirkt, ſo
rann der Betriebsunternehmer zu einer Auskunft über die Be-
ſchaffenheit ſeines Betriebes durch Geldſtrafen im Betrage bis zu
einhundert Mark angehalten werden.

Halle a. S., den 13. Juni 19020.
Der Magiſtrat. Staude-



Fohle
Freitag, den

uſchau.
20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr hält derPferdezucht- Verein „Satteolee

auf dem e „Zum Sattel“ z diesjährige
Stuten- undFohlenſchau

ab, wozu hierdurch freundlichſt a wird.
Der Vorſtand.

1 faſt neuen
eiſernen

ſchrank, 2 Ladentiſche, 1

trifft wie

mee e
„Zum rothen Roſßß“, Haue a.

Nächſten Sonnabend, den 21. d. Mt8.,
der ein großer Transport

der beſten

Däniſchen u. HolſteinerAcker und Wagenupferde
in ſchwerem und leichtem Schlage zu ſoliden Preiſen im Gaſthof

S.,, zum Verkauf ein.

Hermann Saokhas,
i. V.: Theodor Weinstein.

1 ſchmiedeeiſerne Kopirpreſſe, 1 Landkarte, Regale, Gas-
r a Vorhänge, 1 kl. Dezimalwaage,2 Leitern und 1 Parthie Komptoir-Utenſilien.

Vriedrich Carow,

Arnlstiom.Freitag, den 20. Juni er., Vormittags Uhr verſteigere h
Gr. Ulrichſtr. 63, J. im Geſchäftslokale der Firma Müller Barth:Geldſchrank 2 u 1 Brief-

Pultbock, 3 Stühle, 2 Tiſche,

Sonderzüge
der Müller Ah d

Für

Halle a. S.,Königſtraße 62.

Fernſpr. 560.
r ra T

Donnerstag

ſreiswerth vei mir zum Verkauf.

Morite W

ſteht ein großer
Trausport

bayeriſcher

Zugochſen

und Freitag
Julius Bache

S nach Tirol und der Schweiz
empfehle meine vollſtändigen Berg-Ausrüſtnngen, wie

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen u. Herren,
Rucksäcke, Bergstöcke, Tiroler Strümpfe und
Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids, Reise-
mützen, Reisehüte, Reiseschuhe, Trinkhbecher,
Feldflaschen, Schweiß aufnehm. Unterzeuge 2c. 2c.

I alle a. S.,
Leipziger Str. 12,

e

Preussische

n Beorlüäm.
Aelteste

preuss. Hypothekenhbank,
gegründet 1862.

Gohr. Ritieift. 2.
Stamnſchäferei Salzfurth,

Voß Capene, Probinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:
Raguhn, zwiſchen Defſſau- Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von
heerden hat begonnen. Es ſtehen

Oxfordſhires und

Jährlingen aus hieſigen Vollblut-
zur Auswahl
MerinoKleiſchhöcke.

Zuchtleiter: W. Welamer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.
Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

7684 Os ter rn l
Suche für einen älteren H

ein ganz frommes z geſundes
a 3

nicht über 6
hoch, welches ſicher unter Reiterund im Wagen geht. Off. mit
Preis, Race c. u. U. t. 5027
an Kruädolrf Mosse, Halle.

Kritpferd,dunke en iner n ch, 5 Jahre,

1,65 mm groß, hübſche Figur, gute
Beine, geht auch unter Dame, auch
einſpännig gefahren, zu verkaufen.
Desgl. offener Kutſchwagen, leicht,
im beſten Stande.

Gr. Märkerſtr. 21, I.
Zwei vornehme, hellbraune

Jncherſtuten,
6jährig, vollſtändigfehlerfrei, lamm-
fromm und ſehr gut gefahren,
160 cm Bandmaß, verkauft

Rittergut Amt Gerbſtedt.

40 Stück

Merzſchafe
verkauft
8699) Rittergut Burgheßler.

Tragende
Yorkſh. Sanen

und ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Domäne Schlotheim
in Thüringen

abzugeben. ſ8512
Prima

Kuhdün
haben abzugeben (8709

Gebr. Friedmann.

la. Trockenſchnigel
u. Trockenſchnitzelmelaſfefutter

offerirt ſehr preiswerth

errn

73 V ca. 1,70 m
RittergutsVerkanf.

9 „Jm Herzogthum Altenburg, 7
Ninuten von Station u. 1 Stunde

W Lagenfahrt von Altenburg, iſt ein

Rittergut
mit Schloß und Park, 420
Morgen groß, zu verkanfen.
Selbſtkäufer erhalten Näheres unt.
E. 882 an Haasenstein
Vogler A. G.,Agenten ausgeſchloſſen.

Ein circa 4 Morgen großes
Grundſtück innerhalb der früheren
Feſtungswälle Erfurts, an drei
frequenten Straßen gelegen, iſt zu

Sebauungszwecken
zu verkaufen. Tie Häuſer, die
auf demſelben erbaut werden, er
halten kein Gegenüber, ſodaß
Grund und Boden ſehr ausgenutzt
werden kann. Offerten von Selbſt
käufern unter Chiffre Z. 8692
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Grundſtück mit hellem gr. Laden
und neuer gr. Nieder-

lage, für alle Geſchäfte paſſend,
ſpeziell für Eiſenkurzwaaren u.
Hanshalt-Geräthe, in lebhaftem
Jnduſtrieort des Harzes itt befond.
Umſtände halber unter ſehr günſt.
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Näheres durch (8716

Ed. schaar, Thale,
Hubertusſtr. 15.

Eine in vollem Gange befindliche

Kalkbrennerei
mit vorzüglichem Steinmaterial,
mit 47 Morgen Land, davon 34
Morgen Weizen- und Zuckerrüben-
boden, ſowie Wohnhaus, Kalk-
ſchuppen und Wirthſchaftsgebäuden
iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Off. u. Z. 8719
an die Exped. d. Zig. (8719

Geſucht:

Pachtung
ca. 400--500 Morg. groß, m. g. B.,
Prov. Sachſen, Königr. Sachſen,
Prov. Schleſten. Off. unt. U. h.
4995 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Halbverd. Kutſchwagen i. vor
zügl. Stande billig zu verkaufen.

Leipzig.

F. Karbaum, Halle g. S. Chr. Sohmidt, Gr. Ulrichſtr. 12,

sind wir beauftragt, bezüg-

nehmen.

Bank.

Pfandbrief Bank

z Die Bank gewährt künd-
bare u. unkündbare hypo-

thekarische Darlehen unter
günstigen Bedingungen, und

liche Anträge entgegen zu

Spar- u. Vorschuss-

S Sck. Man et ſt Gut bei
Halle bei 200 bis 240 Mk. Geh.
u. Familienanſchl. in gute Stelle
geſ. Fr. Anna Fleckinger, Stellen-

S vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Wegen Todesfall meiner Frau
ſuche zum 1. Oktober oder früher
eine ältere erfahrene

Wirkhſchafterin.
Selbige muß Liebe zu Kindern be
ſitzen, da ſie die Erziehung zweier
kleiner Knaben mit übernehmen
muß. Mich wird verkauft, wenig
Leutebeköſtigung.

Bewerberinnen wollen ihre Zeug
niſſe mit Gehaltsanſpruch ſenden an

Fr. Daus, Gutspächter,
Mattſtedt bei Apolda.

Perſonen, W
dieverlaugt werden.

mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

z.Verk. u. Gigarr, Vergüt.Meontges: ev. M. 250-- pr. Mon. u,

Wirthſchafterin
für herrſchaftl. Haushalt, perfekt
in f. Küche, Sagen Federvieh
zucht, ca. 400 Mt Gehalt, zum
baldigen Antritt auf Rittergut
(Nähe Leipzigs) geſucht.

Offerten unker L. Z. 3108 an

Einen gut
heiratheten

fu per 1. JuliDomäne Brachtwit
bei Dölau.

empfohlenen ver

Hofanufſeher
[8741

Rudolf MHosse, Leipzig.
Durchaus perfekte

Maſchinenſchreiberin

und flott in der Stenographie für
erſte Firma hier

Juli oder auch

Hofverwalter

keit, vorzügliche Zeugniſſe.

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein Hofmriſter,

geſucht.

Freigut Heſſenrodebei Mühlberg i. Th.

Hufſchmied
nicht zu jung, findet ſofort
dauernde Stellung bei

W. Könmiclse,
Plötzkau bei Bernburg (Anhalt).

Purvehe mit Pferden Beſcheid

weiß, zum 1. Juli als
zweiter Hausknecht geſ. Gaſthof
„Znm gold. HZerz“, Mansfelderſtr. 57.

von auswärts, welcher

bei Rübenabnahme, ſelbſtändiges
Disponiren, unbedingte Zuverläſſig

Offerten unter Z. 8746 an die

deſſen Frau den Kuhſtall mit über
nimmt, wird zum baldigen Antritt

[8747

1. Auguſt d. J. geſucht. Angeb.mit Sugnißab ſchriften und Ge-

haltsanſprüchen unter A. B. I-
hauptpoſtlagernd Halle n S.

für erbeten. 8715eigener kleiner Wirthſchaft (Prov.Se zu ſofort fur donerns( Dienſtmwädchen-Geſuch.

giprs:. r e Ein nicht zu junges, tüchtigesAlter, unverheirathet, energiſch, o oevang., Erfahrung in Anfſicht Dienſtnädrhen

Zeugniſſen beſſerer Häuſer
ſofort oder ſpäter in feines bürger-
liches Haus bei ſehr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu engagiren
geſucht.
burgerſtr 155, I. e

Perf onen,

die ſich aunbieten.
Auf ein Gut von 4—600 Norg

als Verwalter oder Hofmeiſter.
Gute Behandlung w. gr. Lohn vor
gezogen. Offert. unt. R. 58 an die
Kreisbl.-Exp. Naumburg a. S.

Landwirthſchaftl. Perſonal

wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. im ris

ellenMartha Brandt, ecnilenin,
Leipzigerſtraße 13.

Zum 1. Juli findet eine jüngere

Wirthſchafterin
auf dem Rittergut Nebra a. U.
Stellung. Gehaltsanſprüche undÄbſcheiſten der Zeugniſſe ſind ein

zuſenden an
Fran Inſpektor M. Schulze,

Rittergut Nebra a. U.

Suche zum 1. Juli ein

junges Mädchen
aus guter Familie, das die Land
wirthſchaft erlernen will.
Fran Margarethe Horsehke,
Werdershof, Poſt Altbensdorf,

Kr, Jerichow II.

Kautionsfäh. Verkäuferin
energiſche

wünſcht d. Leitung einer Filiale irg.
w. Branche zu übernehmen. Off.u. Z. 8713 an die Exp. d. Ztg.

Geb. j. Mädchen a. gut. Fam.,r nicht. mit beſt Empfehl.,
ſucht Freus
bei e Witwer Dasſ. würde auch

die Erzieh. mutterl. Kinder übern.
Off. u. z. 8714 an die Exp. d. Ztg.

Lande, welches in Land u. Hausarbeit erfahren, ſich nur neg geſell

ausbilden möchte, wird in beſſerem
Hauſe freundliches Unterkommen
geſucht. Bedingung Familien
anſchluß. Offerten unt. T. 8749

in Halle per
ſpäteſtens S

für Küche und Hausarbeit mit gulen
wird S

Vernielhungen.

n hochherrſchaftl. Hauſe
Martinsberg S 1. Oktober die

Parterre-Wohnnng,
8 Zimmer mit reichl. Zubehör, gr.
Veranda und Garten, zu verm.
Beſicht. 2-3 Uhr. Näh.
meiſter Hensel, Mauerſtr. 3Jn meinem Hauſe An der e

Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Gut möblirtes Zimmer
zu verm. Sternſtr. S, part. r.

Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

r ur 2. Stelle auf Acker
40 ſofort und ſpäter zu ver-

ſebeh und bilte um viele intrage,

Wilh. GoceckKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21,

frE ——2ÜEs
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ibrer Tochter BIavie mit Herrn Ritterguts-
besitzer Briäch J Leutnant der Reserve im
Oesterreich, König von Vogarn“, beohren sich anzuzeigen

Oekonomierath Otto Steiger
und Frau Pauline geb. Bieler

K. S. 1. Ulanen-Reg. No

T T h

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen

Vungren
zeigen hocherfreut an
Halle a. S., d. 18. Juni 1902.
Max Böttger und Frau

Martha geb. Fischoer.

Verlobt: Frl. Gertrud Wehliſch
mit Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr.
Georg Hanraths (Spandau--
Lauban). Frl. Martha Gebers
mit Hrn. Paſtor coll. Ludw.

D. rrl. Alice v. Seeler miteutnant Hubertus v. Rio hen

(Brandenburg a. H.).
Verehelicht: Hr.

Wichard von Rochow mit Frl.
Hertha Hagen (Gollwitz a. H.).
eboren: Ein Sohn: Hru.
Gerichtsaſſeſſor Karl von Roſe
(Hann. Münden). Hrn. Berg
Aſſeſſor Stoeveſandt (Zabrze).
Hrn. r Labes (Jüterbog).

Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann v. (Weſtend).

Geſtorben: Rentier Jee deburg). Hr.
Dr. moed, Wilhelm Schaefer
(Mühlheim). W Dr. meld.
Emil Grundmann (Roßwein).
Hr. Rentier Kw Glandenberg
(Erfurt). Leutnant LouisJaentſch äſewib) Hr. Kgl.
General z. D. Barthold von
Ditfurth (Berlin). Hr. Reg.-Rath
Hans Tummeley (Bad Lieben
ſtein). Fr. Chriſtiane Maraun
(Magdeburg). Fr. Louiſe Frieſe
(Magdeburg-N.). Fr. Wilhelm.
Graßmann (Dellnau). Fr.
Geh. Regierungsr. Frfr. Selma
von Schleinitz (Hersfeld).

Leutnant

Kaiser Franz Joseph von

Rittergut Leutewitz bei Meissen, Juni 1902.

Seine Verlobung mit Fräulein Marie Steiger beebrt

Leutnant d. R.
Drich Nette,im K. S. 1. Ulanen-Reg. No. 17, Kaiser

Franz Joseph von Oesterreich, König von Ungarn

S sich anzuzeigen

e

Rittergut Grüningen bei Greussen i, Thür., Juni 1902.

e ALAA uTodes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

e Heute Mittag 12 Uhr endete ein ſanfter plötzlicher Tod das
z ſchwere Leiden meines innigſt geliebten unvergeßlichen Mannes,

unſeres guten Vaters, Bruders, Schwagers, Schwiegerſohnes und

S Onkels, des Kaufmanns

Conrad HeckertJ im 44. Lebensjahre.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an S

Marie Heckkert geb. G Lü c K
im Namen d gg rlerbliebenen.

Halle a. S., den 17. Juni 1902.Die Beerdigung findet am Fregze, den 20. d. M., Vorm.

r von c d h aus ſtatt.
Meldungen nach Merſe- e

ſucht ein tücht. Bauernſohn Steſte
J im 54. Lebensjahre

3 h ſtatt.

Um ſtille Theilnahme bittet

Schlettau bei Löbejün, den 17. Juni 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Sehnapperelle.
Die Beerdigung findet in Schlektau Donnerstag Nach

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach dem Krankenlager
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Rentier Otto Schnapperelle

Haushälterin

Für ein 21jähr. Mädchen vom

ſchaftlich u. im ſtädtiſchen Haushalt

an die xved. dieſer Zeitung erbeten.

Nachruf.
Am 16. Juni er. ſtarb unerwarter

der Königl. Amtsgerichtsrath

Noth
hierſelbſt, Ritter des Rothen Adlerordens.

Seine langjährige treue Mitarbeit auf dem Gebiete der
Rechtspflege, die Lauterkeit ſeines Charakters und ſeine ſtets

bewieſene liebenswürdige Kollegialität ſichern ihm bei uns ein
dauerndes Gedenken.

Halle a. S., den 17. Juni 1902.

Die Mitglieder des Land u. Amtsgerichts,
der Staatsanwaltſchaft u. Rechtsanwaltſchaft.
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